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Freitag, den 21. Juni. 


1861. 


Für ganz Großhritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Chin u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Manchester. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


— —— 


für Elbing: Neumann⸗ 


1 Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 1 
Dem Regierungd-Secretair, Kanzlei Rath Altenburg zu Cöslin, 
und dem Privat⸗Baumeiſter Chriſtian Heyden zu Barmen, den Ro⸗ 
tben Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Seconde⸗Lieutenant 
im 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58 Carl Hugo Adalbert 
Petric unter dem Namen: „Petrick von Linnenfeld' in den Adelſtand 
u erheben; den Notaren Maus in Euskirchen und Graeff in Neuß, 
o wie den Advokat⸗Anwalten bei dem Appellationsgerichtshofe zu 
Köln, Wallraf und Seligmann, den Cöaracter als Juſtiz⸗Rath; 
und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Wilczewski zu Inowraclaw den Cha: 

racter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Der bisherige Kreisrichter Cifermann zu Hoyerswerda iſt zum 
Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Frankfurt a. O. und zus 
leich zum Notar im Departement deſſelben mit Anweiſung ſeines 

ohnſitzes in Frankfurt ernannt worden. 


.. ———. ——. a 
Celegraphiſcht Jepeſcht der Danziger Beitung. 
Angekommen um 12 Uhr Mittags. 
Peſth, 20. Juni, Nachts. Das Oberhaus hat ſo eben 
die Debatten über die Adreſſe geſchloſſen und den Entwurf 
in der Faſſung des Unterhanſes einſtimmig angenommen. 


Sie rd r ET 
(8.8. %.) Etlegraphiſche Nachrichten der Danziger, Beitung. 

Breslau, 20. Juni. Die heutige „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet aus Warſch au, daß der neu zu bildende Staatsrath aus 
den Mitgliedern des Adminiſtrationsraihs, ferner aus vom Kai⸗ 
fer berufenen Mitgliedern, dann aus Perſonen des höheren Cle⸗ 
rus und endlich aus den Spitzen der Gubernialregitrungen und des 
landſchaftlichen Creditvereins gebildet werben ſolle. Zu den At⸗ 
tributionen des Staatsraths gehört die Prüfung und Begutach⸗ 
tung neuer Geſetze, des jährlichen Budgets, ſämmtlicher Verwal⸗ 
tunpeb richte und ſämmtlicher Beſchwerden gegen Beamte. Die 
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lichung der Beſchlüſſe durch den Druck bedarf der G enthmigung 
des Kaiſers. : 

Bon der polniſchen Grenze, 20. Juni. Geſtern ſind 
in Warſchau die Statuten für die Wahlen der Euberniale, 
Kreis: und Stadträthe publicirt worden; biejelben ruhen auf brei⸗ 
ten Grundlagen. Wählbar iſt ohne Unterſchied der Conf:ffion 
und des Standes Jeder, der 25 Jahre alt iſt und eine geringe 
Steuer zahlt. In den Kreiſen führt der Friedensrichter, in den 
Städten der Präſident der Stadt den Vorſig. 

Befth, 20. Juni. In der heutigen Sitzung des Ober ⸗ 
hauſes ſprachen Grof Karolyi und Baron Majthenyi für 
Ausgleich, Graf Czaky für Reſolution, die übrigen Repner für 
die Adreſſe. 

Im Unterhauſe wurde über das Operat der Juſtiz⸗Cu⸗ 
rial⸗Conferenz debattirt. Morgen wird bie Abſtimmung ſtattſia⸗ 
den. Der Antrag Nyarys, die Ernennung einer Com niſſion 
wegen Dringlichteit des Gegenſtandes, welche das auf die Steuer⸗ 
Frage bezügliche Document vorlegen fol, wurde angerommen. 

Turin, 20. Juni. Die Kammer hat geſtern die Verei⸗ 
nigung der verſwiedenen italieniſchen Staatsſchulden beſchloſſen. 
. ——T——.. —— 


Die „ſociale Stellung“ der Offiziers⸗ 
andidaten. 

Schon vor einiger Zeit theilte die „Inſterburger Zeitung“ 
mit, daß das Commando der Königl. 1. Divifion zu Königsberg 
die Allerhöchſte Kabinetsorpre, der zu Folge bei Aufnahme junger 
Leute „zur Beförderung“ auf ein gutes Sehverwögen Rückſicht zu neh⸗ 
men ſei, der beſonderen Beachtung namentlich auch aus dem Grunde 
empfohlen habe, „weil bei der Menge von Stipendien auf Uni⸗ 
verſitäten zahlreiche Kandidaten aus den unterſten Volksklaſſen in 
Bahnen gebracht würden, die fir veranlaffen, die Offiziers Corriere 
zu beanſpruchen, für welche ihnen ſowohl nach ihrer foctalen 
Stellung als nach ihrer Körperbeſchaffenheit nicht ſelten die 
Geeignetheit abgebe, und die nach dieſer Allerhö vſten Beſtim⸗ 
mung, wenn fie an Augenſchwäche leiden, um fo eher zurückge 
wieſen werden können.“ Wir haben dieſen Divifionsbefehl bisher 
nicht näher beleuchtet, weil wir es immer noch für möglich hielten, 
daß der Authenticität deſſelben widerſprochen werden klöunte. Da 
ein ſolcher Widerſpruch aber bisher nicht erfolgt iſt, ſo ſind wir 
wohl berechtigt, ibn, wenigſtens vorläufig, als echt zu betrachten, 

Der Divifionsbefehl, feine Echtheit vorausgeſetzt, leidet an 
einer auffallenden Mangelhaftigkeit des Ausdrucks. Wir dürfen 
daher nicht voraus ſetzen, daß die Gedanken, welche feine Worte 
aus zuſprechen ſcheinen, jedesmal auch die Gedanken des Verfaſſers 
geweſen ſind. Denn ſonſt müßten wir ja u. A. annehmen, daß 
er mit dem Schlußſatze den betreffenden Regiments » Commans 
deurs habe empfehlen wollen, es unter Umſtänden mit der Wahr- 
heit nicht allzu genau zu nehmen. Sie ſollten vielmehr, wenn 
die Augenſchwäche eines jungen Mannes, der ſich zum Dienſt auf 
Avancement meldet, auch nicht bedeutend genug wäre, um ein 
genügender Grund zu ſeiner Zurückweiſung zu ſein, ſie doch als 
Vorwand benutzen, un ion in dem Falle zurückzuweiſen, daß 
wegen feiner „ſocialen Stellung“ ihm die „Geeignetheit“ zur 
„Offiziers Carriere“ abgehe. Wir meinen aber nicht, daß der 
Verfaſſer das habe ſagen wollen; wir glauben vielmehr, einem 
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Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, 
für Bromberg: Hofbuchhändler Louis Levit, 
Hartmann's Buchhandlung, 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich 


etitzeile oder deren Raum. 
A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
ee in Altona: Haafenftein u. 


ogler; in Hamburg: J. Türtheim. 


Zeitung. 


ußen. 


Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 


ſowie bei unſern Agenten: 


gerathen, viel eher einen ſchlechten Stil als einen Mangel an 
militäriſcher Geradheit und männlicher Wahrhaſtigkeit zutrauen 
zu müſſen. 

Dagegen muß es auch dem allerwohlmeinendſten Interpre⸗ 
ten als ganz unzweifelhaft erſcheinen, daß der Verfaſſer des Di⸗ 
viſionsbefehls hat ſagen wollen, daß ſelbſt ſolche jungen Leute, die 
durch ihre Keuntniſſe und ihre allgemeine Bildung ſehr wohl zu 
Univerſizätsſtudien und demnächſt zur Bekleidung ſelbſt der höch⸗ 
ſten und einflußreichſten Aemter in Kirche, Schule und Staat ſich 
qualificiren würden, dennoch zu einer Offiziersſtelle ſich nicht eig ⸗ 


nen, ſobald fie nicht ſchon durch den Stand oder Beruf ihrer Bä- 
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ter in eine höhere „fociale Stellung“ gelangt find. Dieſe An- 
ſchauungsweiſe aber, fo ſehr fie an ſich ſelbſt den Ernſt des Ge⸗ 
dankens verleugnet, macht doch gerade unter den gegenwärtigen 
Umpiänden die allerernſteſte Zurückweiſung nöthig. 

i Es giebt überall in der Welt, alſo auch in Deutſchland und 
in Preußen, zwei, nicht gerade immer durch äußerliche Schranken, 
wohl aber durch den innerſten Kern ihrer Geſinnung weſentlich 
von einander geſchiedene Kreiſe der Geſellſchaft. In dem einen 
nimmt jeder ganz von ſelbſt diejenige „ſociale Stellung“ ein, 
die er durch ſeine eigene Bildung und Tüchtigkeit erringen kann. 
Ja der andern weiſt man jeden von der Trür weg, der weiter 
nichts iſt als ein gebildeter und tüchtiger Menſch, läßt aber Leute 
mit dem hohlſten Kopfe und dem leerſten Herzen zu, wenn ſie 
veute „von Familie“ oder doch „aus einer ganz anftändigen Fa- 
milie“ ſind, oder wenn ſie, auch ohne dieſe vornehmſte Bedingung 
zu erfüllen, voch, auf welchem Wege es auch ſei, zu einem klingen⸗ 
Titel oder noch klingenderem Gelbe gelangt find. 

Wir meinen, daß ernfte Männer, Männer, die Kopf und 
auf den 0 n 4 ahern. fto barauf find, wenn Ager, 
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wird, daß fie es aber tief unter ihrer Wurde erachten, ſich darum 
zu bekümmern, ob man in dem anderen Kreiſe ihnen eine „ſociale 
Stellung“ einräumen will oder nicht. Wohl aber haben ſie gar 
ſehr ſich darum zu bekümmern, wenn, zumal in einer Zeit, da alle 
materiellen und moraliſchen Kräfte unſeres Volkes theils zu fried- 
licher, theils zu kriegeriſcher Rüſtung gegen die von allen Seiten 
uns drohenden Gefahren aufgeboten werden, wenn man ſogar in 
folder Zeit noch zu Führern unſeres ruhmreichen Heeres nicht die wu 
thigſten, die gebildetſten, die vaterlandsliebendſten Jünglinge, ſon⸗ 
dern nur junge Herren von „ſocialer Stellung“ ſolcher Art 
heranziehen will. 

DO, daß man nicht mit einem Schlagworte des alten Blü- 
cher dareinfahren kann! 


Deutſchlau d. 

Berlin, 20. Juni. Ihre Kgl. H. die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl, welche von den Maſern völlig wiederhergeſtellt 
ift, hat nunmehr ihren Wohnſitz im Marmorpalais zu Potsdam 
genommen. 

— Die oſtaſtatiſche Expedition befindet ſich zur Zeit in 
China. Ueber die Uuterhantlungn mit der Regierung Chinas 
in Betreff eines Handels- und Schifffahrts Vertrages ſcheinen 
Nachrichten bis hierher noch nicht gelangt zu ſein; es darf des 
halb wohl angenommen werden, daß die Anweſenheit der Expedi⸗ 
tion in den dortigen Gegenden noch eine mehrmonatliche fein wird. 
Bekanntlich wird ſich die Expedition von China zu gleichem Zweck 
nach Siam begeben. 

»Urtheil einer halboffiziellen Zeitung über das 
Berliner Wahlprogramm] Die halbamtliche „Karls 
ruher Zeitung“ beſpricht in einem beachtenswerthen Leitartik l 
dos unſeren Lesern bekannte Wahl-⸗Programm. Nachdem fie tie 
bedeutendſten Sätze des Programms mitgetheilt, fährt fie fort: 
„Wir betrachten die binfintlid der inneren Entwickelung Preuß ns 
geſtellten Forderungen nicht weiter; es ſind prinzipiell dieſelben, 
wie fie überall in Deutſchland erhoben werden, nur angewandt 
auf die fpezielen Verhältuſſe Preußens... Der wichtigſte Theil 
und der Kern des Programms iſt in deſſen erſtem Satze enthol 
ten, welcher die Exiſtenz und die Gröte Preußens von der Lö⸗ 
jung der deutſchen Frage für abhängig erklärt. Dieſer Ausſpruch 
iſt eine That; fie documentirt unwiderleglich, daß auch in Preu⸗ 
ßen der Particularismus grün rlich überwunden zu werden ber 
ginnt. Der Selbſterhaltungstrieb des Individuums lebt auch in 
Staaten; er muß, je größer der Staat ift, je vollſtändiger er 
danach für ſich allein ſeiner Aufgabe zu genügen vermag, eine je 
glänzendere Geſchichte er hat, um fo lebendiger fein. In dieſer 
klaren Erkenntniß oder in dieſem dunkeln Gefühl wurzelt das 
Mißtrauen der Andern gegen Preußen, welches durch das Stich⸗ 
wort der Vincke'ſchen Partei, Preußen genüge im Nothfall ſich 
allein, nur genährt werden kann. Die, wir wollen gern zugeben, 
nicht gewollte, aber doch unter Umſtänden ſich ergebende Conſe⸗ 
quenz dieſer Anſchauung iſt die nur eventuelle Vertheidigung Süd⸗ 
deutſchlands, iſt die Mainlinie, iſt die Zerreißung Deutſchlands. 
Auf ſolche Bedingungen wird der Süden nie capituliren. Preus 
ßen kann aus einer politiſchen Einigung Deutſchlands nicht bloß 
den höchſten Ruhm ſchöpfen, es hat auch den weitaus größten 


für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


preußischen General, wenn wir einmal in ein ſolches Dilemma | Einfag zu machen. Nicht aus Gefälligkeit für uns, nur aus Er⸗ 


kenntniß der Nothwendigkeit kann und wird Preußen das Opfer 
bringen, in einen deutſchen Bundesſtaat einzutreten. Wir be» 
grüßen das Programm der entſchiedenen Fortſchritts⸗ 
partei in Preußen mit Freuden, weil es offen und rück⸗ 
haltslos die Ueberzeugung ausſpricht, daß für alle deutſchen Staa⸗ 
ten, auch den preußiſchen, nur in der politiſchen (bundesſtaatli⸗ 
chen) Conſtituirung Geſammt-Deutſchlands die Garantie der Zu⸗ 
kunft gelegen iſt. Nur auf dem Boden dieſer Ueberzeugung, daß 
wir alle nur von dem großen gemeinſamen Vaterlande unſer Heil 
zu erwarten haben, iſt eine Einigung möglich.“ 

— (K. H. Z.) Der Geh. Rath v. Winter, der es ſich 
nach Kräften angelegen fein läßt, die ihm zu Theil gewordene Auf. 
gabe einer Reformirung der Polizeiverwaltung zu erfüllen, ſoll 
dabei etwas von der Stimmung empfinden, welche Herkules über⸗ 
fiel, als ihm der berühmte Augiasſtall gezeigt wurde. Hr. v. Win⸗ 
ter hat feinen Reformplan beidem Miniſterium eingereicht, und würde 
im abſchlägigen Falle eine proviſoriſche Amtsführung ſchwerlich 
in eine wirkliche verwandeln laſſen. Auch er iſt zu der herkuliſchen 
Anſicht gelangt, daß man einen Strom durch die zehnjährige Miß⸗ 
verwaltung leiten und eine gründliche Säuberung des vorhande⸗ 
nen Beamtenperſonals vornehmen müſſe. Bei der Schutz⸗Theor le 
des Grafen Schwerin iſt indeſſen kaum anzunehmen, daß dieſem 
Verlangen nachgegeben werden wird, und damit würde die dringendſte 
Reform wieder einen Aufſchub erleiden. Hoffen wir einſtweileu, 
daß vielleicht ein Compromiß mit Herrn v. Winter möglich wird, 
von deſſen Abſichten man nur Gutes hört! — Aus einer wunder⸗ 
lichen Erklärung des Kanzleiraths Jacoby, welche die Zeitungen 
uvlängſt mittheilten, und durch die er einen gegen ihn erhobenen 
Verdacht der Beſtechung von ſich abwehren wollte, war jebr deut⸗ 


und Unterfüchungen färeten! Es fteht tt n alle 142 
gen zu leſen, daß die Vorunterſuchung r eröffnet iſt, 
die „Kölniſche Zeitung“ meinte ſogar, es würden merkwürdige 
Dinge durch fie an den Tag kommen. Nach unfern Erkundigun⸗ 
gen ſteht die Sache nicht gar ſchlimm für Jacoby und es find 
k ine andern Esthüllungen zu erwarten, als ſolche, welche ſich auf 
die Manteuffel⸗Weſtphalenſche Zeit beziehen. Damals kam es öf⸗ 
ter vor, daß Reſkripte aus dem Miniſterium des Innern und des 
Polizeipräſtdiums ergingen, nach welchen gegen verſchiedene Zei⸗ 
tungen, namentlich auch gegen die „Volks zeitung“ und „Natio⸗ 
nalzeitung“, mit der Verfolgung bis zur Conceſſionsentzietung 
vorgegangen werden ſolle. Herr v. Hinckeldey richtete ſich aber 
bekanmlich nach Herrn v. Manteuffel, nicht nach Herrn v. Weſt⸗ 
phalen, und ließ ſolche Rafkripte meiſtentheils Wochen lang lie⸗ 
gen, um nachher durch den Kanzleiratyh Jacoby einen Bericht an⸗ 
fertigen zu laſſen, durch welchen die Unausführbarkeit des Ver⸗ 
langten dargetban wurde. Ab und zu wurde zwar confiscirt, um 
Material zur Anklage für den Miniſter zu erlangen; reichte daſ⸗ 
ſelbe aber nicht aus, fo mußte von der Sache Aoftand genommen 
werden. In folder Zeit war es natürlich, daß die Zeitungs⸗ 
Beſitzer ſich mit den betreffenden Beamten in Verbindung ſetzten, 
und Jacoby ſoll ſich das Verdienſt um die Preſſe erworben has 
ben, daß er ſtets in deren Intereſſe entſchied und wirkte. Daß 
ihm dafür Privat-Honorar zu Theil geworden, ſcheint nach der 
Ausſage von F. Duncker feſtzuſtehen, es fragt ſich indeſſen, ob es 
eine Verletzung feines Amtes war, daß ſich Jacoby für beſondere 
Ermittelungen der Zeitungsoerbältniſſe honoriren ließ. F. Duncker 
verweigerte bei ſeiner erſten Vernehmung die Aus ſage, aus dem 
Grunde, weil er bei der Sache betheiligt ſei; das Gericht er⸗ 
kannte dieſen Grund aber nicht für genügend an, ſondern zwang 
ihn durch Strafderurtheilungen von 50 Thlrn. und 100 Thlrn. zur 
Aussage. — Zu Jacotys Amtsthätigkeit gehören tägliche Berichte 
über die Preſſe an den König, und man fagt, fie würden bei Hofe 
ſo gern geleſen, daß an der Suspendirung des bei Hofe beliebten 
Kanzleiraths zu zweifeln ſei. Daß Jacoby Kenntniß und Takt 
genug befigt, feine Berichte in eine inteteſſante Form zu kleiden, 
iſt von dem ehemaligen Schriftſteller zu erwarten; es muß ſich 
indeſſen dabei immer die Frage erheben, ob ein Mann, welcher 
ſo viel Wandelungen durchgemacht, wie Joel Jacoby, der ſich 
vom Jungdeutſchen in einen Hollerianer, und vom fanatiſchen 
Partiſan der religiös politiſchen Reaction in ein weiches willfäh- 
riges Werkzeug jeder Regierungsrichtung verwandelt hat, einem 
Poſten vorſtehen kann, auf dem er die Richtungen und Aeußerun⸗ 
gen der öffentlichen Meinung im Sinn und Geiſt der neuen Aera 
zu beurtheilen und darzustellen hat. Ein wirklich liberaler Mini⸗ 
ſter würde ihn ſchwerlich an dieſer Stelle laſſen. Es iſt übrigens 
zweckmäßig, bei dieſer Veranlaſſung daran zu erinnern, daß die 
Königin von England ein untrügliches Mittel befigt, ſich über den 
Gang der öffentlichen Meinung zu unterrichten. Sie läßt ſich alle 
Morgen ſämmtliche Zeitungen von London kommen, und ſieht 
dieſe fo weit durch, daß fie weiß, was die verſchiedenen Parteien 
über die Maßregeln der Regierung denken. Eine ſolche Zeitungs» 
ſchau wäre allen regierenden Fürſten zu empfehlen. 

— Der Herr Handels miniſter bat ſich entſchloſſen, die Ge⸗ 
bühren für die einfache, nicht über 20 Worte enthaltende Depe⸗ 


ſche auf alle Entfernungen über 25 Meilen auf einen Thaler zu 
ermäßigen. Der Tarif beträgt daher vom 1. Juli c. ab für 


die einfache Depeſche auf Entfernungen bis zu 10 Meilen 10 
Sgr., über 10 bis 25 Meilen 20 Sgr. und über 25 Meilen 
1 Thlr. ‚ 

— Vor längerer Zeit war der Polizei⸗Lieutenant Greiner 
der Unterſchlagung angeklagt, vom Criminalgerichte jedoch freige⸗ 
ſprochen worden. Es wurde nämlich im Frühjahr v. J. die ver⸗ 
ehelichte Cornelius bei einem Gelddiebſtahl ertappt und derſelben 
im Bureau des Angeklagten die Summe von 12 Thlr. 27 Sgr. 
abgenommen. In dem Bericht, welchen Greiner darüber erſtattete, 
gab er an, daß die Cornelius dem Beſtohlenen das entwendete 
Geld zurückgegeben, in dem Audienztermin gegen die Angeklagte 
bekundete der Beſtohlene jedoch, daß er das Geld noch nicht zu- 
rückerhalten babe. Einige Tage nach dem Termine wurde beim 
Gerichts⸗Depoſitorium der Betrag von 12 Tylr. 27 Sgr., jedoch 
in andern Münzſorten eingezahlt, mit der Anzeige, daß die Cor⸗ 
nelius gegen die Zahlung der Summe an den Beſtohlenen Ein 
wendungen erhoben habe. Das Criminalgericht konnte die Ueber: 
zeugung nicht gewinnen, daß Greiner das Geld habe für ſich be⸗ 
halten wollen und ſprach ihn deshalb frei. Die Staatsanwaltſchaft 
appellirte gegen dieſe Entſcheidung und das Kammergericht 
hat in dem vor einigen Tagen angeſtandenen Audienztermine, 
nach ſtattgehabter neuer Beweisaufnahme, unter Abänderung des 
erſten Erkenntaiſſes, den Angeklagten Greiner wegen Unter: 
ſchlagung amtlich anvertrauter Gelder zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 1 Jahr verurtheilt. Das Königl. Kammergericht folgerte die 
Schuld des Angeklagten aus den Umſtänden, daß er das Geld 
erſt nach dem Audienztermine und alsdann noch in anderen Münz⸗ 
ſorten abgeliefert, daß er eine wahrheitswidrige Anzeige gemacht 
und den Beſtohlenen vor dem Audienztermin gebeten habe, aus⸗ 
zuſagen, daß er das Geld zurückerhalten habe. Ein Belaftungs- 
moment fand der Gerichtshof auch in den derangirten Verhältniſ⸗ 
ſen des Angeklagten. 

— Der „K. H. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle darf ich Ihnen übrigens mittheilen, daß die Er⸗ 
hebung der Anklage gegen die Tweſten'ſche Schrift auf direkte 
höhere Anregung erfolgt iſt, und aus ebenſo zuverlälſiger, daß fie 
nicht die mindeſte Aus ſicht auf Erfolg hat. Welche Mühe 
man ſich in manchen Kreiſen nur giebt, um ſich das Bischen Popu⸗ 
larität je eher je lieber vom Halſe zu ſchaffen.“ 

— Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: „Mit großer Zuverſichtlichkeit 
tritt heute die Nachricht auf, daß Graf Pourtales bei feiner vor 
einigen Tagen erfolgten Rückkehr nach Paris den Auftrag mitge⸗ 
nommen habe, dem Kaiſer Napoleon Namens Sr. Maj. des 
Königs eine Einladung zu dem großen, in dieſem Herbſt am 
Rhe ine ſtattfindenden Manöver des 7. und 8. Armeecorps zu 
überbringen. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht, die uns von guter 
Quelle zugeht, würde in vielfacher Beziehung ihre große Bedeu⸗ 
tung haben.“ 

* Der offizöfen Ableugnung des „Württ. Staatsanz.“ ge⸗ 
genüber, daß in Stuttgarter Hof- und militäriſchen Kreiſen Rhein⸗ 
bundsgelüfte gehegt würden, hatte die „Wochenſchrift des Natio- 
nalvereins“ (vergl. Nro. 926 d. Ztg.) dieſe Beſchuldigung wieder⸗ 
holt, ohne gerade Württemberg zu bezeichnen und ſich bereit 
erklärt, den Namen des Mannes zu nennen, der frank und frei 
geſagt habe, lieber der „Bunvesgenoſſe“ Frankreichs, als der 
„Baſall“ Preußens zu fein. Darauf antwortet nun unterm 16. 
Juni der „Staats- Anzeiger für Württemberg“ in einem 
längeren Artikel, is welchem er „die vielfachen zum Zwecke 
der Verdächtigung der Regierungen der Mittelſtaaten von den 
Organen des Nationalvereins ausgebeuteten Anſchuldigungen“, 
welche auch auf die geheiligte Perſon Sr. Majeſtät des Königs 
ausgedehnt feien, auf Nachſtehendes zurückzuführen beſtrebt iſt: 

„Seine Königliche Majeſtät haben, fo viel uns bekannt, nie⸗ 
mals Anſtand genommen, die Anſicht aus zuſprechen, daß es ein 

anz ungerechtfertigtes, politiſch höchſt unkluges Vorgehen der 
kittelſtaaten konſtatiren würde, wenn dieſelben, im Hinblid auf 
etwaige vom Weſten her drohende Kriegsgefahren, ſich herbei⸗ 
ließen, zu den von den Koryphäen des Nationalvereines vorge⸗ 
ſchlagenen Mitteln zu greifen, deren praktiſche Durchführung er⸗ 
ſtere unfehlbar in preußiſche Provinzialſtaaten verwandeln müßte, 
indem Allerhöchſtoieſelben hierin den Keim zu unabſehbaren Bür- 
gerkriegen, daher gerade zur Schwächung des deutſchen Vaterlan⸗ 
des dem Auslande gegenüber erkennen müßten. Seine Königl. 
Majeſtät ſind vielmehr von der innigſten Ueberzeugung durch- 
drungen, daß die beiden Großſtaaten im Verein mit den durch 
Berfländigung unter einander erſtarkten, in ihrem Selbfibewußt⸗ 
fein gekräftigten Mittelſtaaten vollkommen in der Lage fein wür⸗ 
den, eine franzöſiſche Suprematie von dem deutſchen Vaterlande 
entfernt zu halten. In dieſem Sinne ſei die Anſicht eine begrün- 
dete, daß ein nach den Maximen des Nationalvereins — deſſen 
Beſtrebungen übrigens an dem ritterlichen Sinne und dem ſtren⸗ 
gen Rechtsgefühl des jetzt regierenden Königs hoffentlich ſcheitern 
werden — organiſirtes Preußen mehr geeignet wäre, den deutſchen 
Mittelſtaaten ernſtliche Beſorgniſſe einzuflößen, als das fran- 
zöſiſche Kaiſerthum, welchem, wie ſich auch die Zukunft geſtalten 
möge, das Nationalgefühl, von dem alle deutſchen Volksſtämme 
durchdrungen ſind, niemals geſtatten werde, ſich auf deulſchem 
Boden feftzufegen oder die politiſche und faktiſche Exiſtenz irgend 
eines Staates, und ſei es des kleinſten, anf die Dauer zu gefähr⸗ 
den. Wenn nun aber gar die „Kölniſche Zeitung“ unter Beru⸗ 
fung auf einen Artikel der „Preſſe“, welcher offenbar nur darauf 
berechnet, Zwietracht und Mißtrauen unter den deutſchen Regie- 
rungen zu verbreiten, auf die Sympathien des Königs von 
Württemberg für Frankreich hindeutet, und wir hiemit frühere 
dgebungen anderer Preßorgane, die von in Paris eingelei⸗ 
teten Verſtändigungs⸗Verſuchen ſprechen, in Zuſammenhang brin⸗ 
gen, ſo müßten wir jede auch nur im Entfernteſten dahin gerichtete 
Anschuldigung mit aller Entrüftung zurückweiſen .. Was 
der König von Württemberg für die Befreiung Deutſchlands ge⸗ 
than, das iſt in den Annalen der Geſchichte verzeichnet; und wenn 
das jetzt lebende Geſchlecht ſo ſchnell vergeſſen hat, daß der Fürſt, 
welcher in ſeiner Jugend für die Freimachung von dem Joch des 
Rheinbundes in blutigen Schlachten gekämpft hat, es gegen das 
Ende feiner ruhmvollen militäriſchen und Regenten⸗Laufbahn noch 
erleben mußte, von der deutſchen Preſſe aufs ſchmählichſte als 
Förderer eines neuen Rheinbundes verdächtigt zu werden, ſo kann 
er ſich damit tröſten, daß ein ſpäteres Geſchlecht ſein Andenken 
höher in Ehren halten werde.“ 

— Eine wenig erfreuliche Erſcheinung, ſchreibt man der 
„Elbf. Ztg.“ von hier, die geſtern von uns gebrachte Notiz 
aue dem „Pr. Volksbl.“ beſtätigend, iſt der ſtarke Andrang zur 
Erlangung des Adels. 


ihrer gegenwärtigen Faſſung nicht annehmen wird. Der ungariſche 


Die Zahl der Behufs derſelben mit Be. 


ziehung auf die Huldigung an den König gerichteten Nobiliftrungs» nigreich zu erleichtern — nicht länger und nicht kürzer. — Baron 
geſuche überſteigt alle Vorſtellung. Es iſt das ein trauriges, aber | Ricaſoli fol aufgefordert worden fein, darüber Vorſchläge zu 
ſehr erklärliches Zeichen der Zeit: es ſcheint, als ob der Bürger⸗ machen, welche mit Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
ſtand für eine geachtete Stellung in der Geſellſchaft, für eine dem | gen zwiſchen Paris und Turin in Verhandlung genommen wür⸗ 
Verdienſt angemeſſene Laufbahn, ſei es im Civildienſte, fei es in] den. — Graf Walewski und Fürſt Metternich nebſt Gemahlinnen 
der Armee, nicht mehr aus reiche, ſondern die Erhebung in den | follen dem Kaiſer, den die Kaiſerin begleiten würde, nach Vichy 
Adelſtand unerläßlich nothwendig ſei. folgen. In Fontainebleau trägt der Aufenthalt des Hofes einen 
— Die morgen beginnenden Rennen dauern, wie alljährlich, ganz intimen Charakter. Geſtern Abends wurde im engeren Kreiſe 
vier Tage. Es wurde nun, ob von dem hieſigen Magiſtrat, dem getanzt. Fürſt Metternich ſpielte Clavier dazu. — Wie es heißt, 
Jockey » Club oder einem ſonſtigen Verein, iſt mir nicht bekannt, ſoll Liszt zum Ober - Jutendanten der kaiſerlichen Kammermuſil 
beabſichtigt, im Intereſſe der Theilnehmer diesmal auch den | ernannt werden. 
Sonntog als Renntag zu benutzen; das Königl. Polizeipräſtdium — Der von Syrien zurückgekehrte Admiral Chopart for⸗ 
bat aber hierzu die Genehmigung verweigert. — Peter v. Cor» | mirt in Toulon eine neue Diviſion. 
nelius wurde heute hier erwartet. Dem berühmten Künſtler wer: — Die Börfe iſt in matter Stimmung und das Geſchaft 
den hier ähnliche Ovationen zu Theil werden, wie in München | gering. 
und Nürnberg. ; — Laut Nachrichten aus Beyrut vom 7. Juni hat Fuad 
— Ein biefiger Theaterdirector will gegen das Polizei⸗Präſidium | Paſcha eine Rundreiſe durch die Druſen⸗Bezirke gemacht und zur 


auf Rückzahlung von ungefähr 3000 Thlr. klagen, die nach und nach. Die Druſen 1 Yz e 
von ihm executoriſch für die allabendlich in den Theatern ſtationirten — N en ſen haben nur die Dächer eines Dor- 


euerwehrmänner beigetrieben worden ſind, nachdem der Miniſter des er a2, 
um jest entſchieden hat, daß ſolche executiviſche Beitrelbungen uns — An der Weſiküſte Afrikas haben die Eagländer Porto 
Nuovo bombardirt und zwei große Negerſchiffe weggenommen, 


uläſſig ſind. 
5 5 ünchen, 17. Juni. Nach faſt dreiwöchentlicher Pauſe | deren eines zur Liverpooler Rhederei gehört. 
verſammelte ſich heute die Kammer der Abgeordneten wieder zu alien. 
einer öffentlichen Sitzung. Der erſte Präſident theilte dem Haufe Tu rin, 17. Juni. (K. Z.) Die ultramontanen und die 
die auf den Wechſel des Kriegsminiſteriums bezüglichen Schrift⸗ mazziniſtiſchen Blätter geben ſich die Hand, um hartnäckig das 
ſtücke mit. Der neu ernannte Kriegsminiſter v. Spies war mit [Gerücht von einer angeblich beabſichtigten Abtretung der Inſel 
mehreren Kriegscommiſſären erſchienen. Abg. Dr. Völk empfahl, [Sardinien zu verbreiten, und man ſtügt ſich dabei auf die aller⸗ 
dem „Frankf. J.“ zufolge, feinen Antrag auf Mitwirkung des | dings ſträfliche Hintanſetzung, welche dieſe Jyſel zu erleiden hat. 
Landtags bei Feſtſtellung des Armeeſtandes zur ſchleunigſten Ber Ich habe Ihnen wiederholt geſagt — und in Italien herrſcht 
rathung, da dieſer Antrag gerade in den jetzigen Verhältniſſen | nur Eine Stimme darüber —: daß es keinen italieniſchen Mi⸗ 
eine beſondere Bedeutung habe. Antragſteller bezeichnet die biß- niſter giebt, der ſtark genug wäre, die Verantwortlichkeit auch der 
herige Mitwirkung der Kammern als illuſoriſch und nach den | geringfügigſten Gebietsabtretung auf ſich zu nehmen. Da man 
neueren Vorgängen als gänzlich unzureichend. Bei fo erorbitan | dies in Paris ſehr wohl weiß, fo kann auch von dortigen Anträ⸗ 
ten Ausſchreitungen der Militärverwaltung müßten die Kammern gen über dieſen Gegenstand nicht die Rede ſein. Wir halten den 
nach andern Mitteln greifen. In allen conſtitutionellen Staaten | Kaiſer nicht für zu gut, zu nehmen, was er nehmen kann; aber er 
iſt fing und wird keine Unmöglichkeit anſtreben. Allein wenn die 


befige nicht nur das Steuer-, ſondern auch das „Menſchendewil⸗ 1 
ligungsrecht“ hohe Bedeutung. Auch in Frankreich können die Re“ deutſchen Blätter, welche die Befürchtungen der italieniſchen Or⸗ 
gane der Ultramontanen und Mazzinis mit großer Pietät ver⸗ 


krutirungen nur mit Zuſtimmung der Kammern vorgenommen 
werden. Bei der Competenzfrage erhebt ſich das ganze Haus für breiten, Frankreichs Mach mationen wirklich unterbrechen wollen, 
fo müſſen fie darauf hinarbeiten, daß Preußen das Ver⸗ 


den Antrag. 2 
Wien, 17. Juni. Erzherzog Rainer, Präſident des Mini« trauen Italiens durch das Ausſprechen feiner Aner⸗ 
ſteriums, Erzherzog Carl Ludwig, Statthalter von Tyrol, und kennung verdiene. (Sehr richtig!) Indem Preußen in dieſer 
Erzherzog Ferdinand Max, Obercommandant der Marine, letz⸗ Weiſe Italien deckt, giebt es dieſem Widerſtandskraft gegen 
Frankreich und kann im Vereine mit England die weiteren 


tere Beide Brüder des regierenden Kaiſers, ſollen zu gleicher Zeit 
ihre Demiſſton erbeten haben, aus keinem anderen Grunde, als Anſchließungsgelüſte Napoleons, wenn er wirklich welche haben 
ſollte, mit Leichtigkeit zurückweiſen. — Es iſt nun ausgemacht, 


weil ſie ſich in einer conſtitutionell verautwortlichen Regierung 
nicht an ihrem Platze fühlen. Die Verhandlungen in den beiden daß Commandrur Nigra zum Botſchafter am Tuilerienhofe 
ernannt iſt. 


Häuſern, denen ſämmtliche Prinzen mit großer Aufmerkſamkeit 

folgen, und ganz beſonders die Motivirung des von der Linken — Die italieniſche Regierung denkt fo wenig wie die Na- 

im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗ tion daran, die Franzoſen in Rom zu laſſen oder doch die Krö⸗ 

Geſetzes durch Giskra follen den Entschluß zur Reife gebracht] nung ihres Eiaheltswerkes fo lange zu vertagen, wie Frankreich 
mit der „Krönung des Napoleonismus durch die Freiheit“ war⸗ 


haben, ihre Sitze als geborene Mitglieder des Herrenhauſes, als 
Mitberathende und Mitſtimmende einzunehmen, aber die Berant- | tet, Das Ocgan des Turiner Cabinets, bie „Opinione“, giebt 
dies täglich deutticher zu erkennen. 


wortlichkeit, ob fie durch ein Geſetz oder nur moraliſch beſteht, auf 

andere Schultern zu übertragen. Es paſſe dieſe zweideutige Stel⸗ Rußland und Polen 

lung nicht für die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und hindere Warſchau, 17. Juni. (Scl. Zig.) Heute Vormittag 
die wahrhaft conſtitutionelle Regierung, ftatt fie zu flügen. fand in der Synagoge der fogenannten N formgemeinde ein zahl« 
reich beſuchter Gottesrienft zu Ehren Lelewels ſtatt. Der Ver⸗ 


— In den Kreiſen der ungariſchen Deputiten weiß man 
bereits mit Beſtimmtheit, daß der Kaiſer die Landtags⸗Adreſſe in ſtorbene hatte ſich bekanntlich oftmals und enticieben zu einer 


Vieckanzler, Freiherr Labislaus Szögyeny, it ſelbſt auf ein paar 
Stunden nach Peſth hinübergeeilt, um den Führern des Haufes 
dieſes Factum als eine unumſtößliche Gewißheit zu melden. Die 
Beſtürzung der Gemäßigten iſt deshalb ſehr groß. Sie klammern 
ſich jetzt an die Hoffnung, die Magnaten würden aus dem Sturm 
des Unwillens, der im Lande und in der Hauptſtadt gegen die 
Linke losgebrochen iſt, den Muth ſchöpfen, die auf die Thronent⸗ 
ſagung bezügliche Stelle wieder in der Form des Deak'ſchen Ent- 
wurfs zu amenditen. 0 5 

— Im Laufe dieſes Sommers werden intereſſante militäri— 
ſche Manöver in der Nähe von Peſth ſtattfinden. Gegen 30,000 
Mann werden auf dem Rakos vor Peſth das Freilager beziehen. 
Es find bereits acht Jahre her, daß ein ähnliches Schauſpiel 
ftattgefunden hat. Die Aufſtellung einer ſolchen Militärmact in 
der Nähe unſerer Stadt erregt daher um jo größeres Aufjehen. 

— Das Turiner Cabinet ſcheint von den Planen der Bour- 
boniſten gut unterrichtet zu ſein; wenigſtens deutet der Umſtand, 
daf neuerdings in Genua bedeutende Streitkräfte nach Unter- 
Italien eingeſchifft wurden, darauf hin, daß die italieniſche Regie 
rung entſchloſſen iſt, allen reactionären Bewegungen mit Waffen- 
gewalt entgegenzutreten. Möglicherweiſe giebt der energiſchen 
Haltung Ricaſolis gegenüber König Franz den Plan, ſich Per’ 
ſönlich an die Spitze des Aufſtandes zu ſtellen, nun auf, worüber 
jet och bis jetzt nichts Sicheres bekannt iſt. — Daß der ee 
biſche Botſchafter in Rom, Freiherr von Bach, während 30 
Pfingſtfeiertage barfuß eine Prozeſſion mitgemacht hat, be⸗ 


flätigt ſich. 
Englans. 1 

London, 18. Juni. Laut dem „Court Journal 2 Pros 
feffor Schönlein eine Einladung zu Hofe erhalten * was 
den beunruhigenden Gerüchten, die über den krankhaften 5 emüths⸗ 
zuftand der Königin in Umlauf find, neue Anbalts punkte zu ver, 
leihen geeignet iſt. 8 

Br 8 der Sitzung des Unterhauſes am 18. Juni erklärte 
Lord John Ruffell auf eine Juterpellation Griffiths, ein 
britiſcher Conſul ſei wegen commercieller Beziehungen in Peſth 
kaum nothwendig. Montag u beantragte eine Adreſſe an die 
Krone, damit dieſelbe die erforderlichen Schritte gegen fremde Eins 
miſchung ins alte Ecbfolgerecht Dänemarks und der Herzogthümer 
veranlaffe. Derſelbe beſchuldigte Dänemark des Druckes auf die 
Deutſchen und fyſtematiſcher Intriguen, um die Herzogthümer 
zu trennen. 

— Stephen ſons und Brunnels Andenken zu Ehren werden 
zwei Statuen errichtet, die neben der von Pitt, gegenüber dem 
Parlaments « Gebäude, neben der Weſtminſter- Abtei, zu ſtehen 
kommen. : 
— Der „Herald“ bringt den Artikel der „Preußiſchen N 
tung“ über Lord John Ruſſells Macdonald. Note und bezeichnet 
ihn als „ſehr angemeſſen“. 

Frankreig. 

Paris, 19. Juni. In Bezug auf die mit n pg 
Italiens fo eng verknüpfte italieniſche Frage vernimmt zei 725 
wie man von bier aus in Turin eröffnet habe, die 150 * 
Truppen in Rom bleiben würden, um das n n 970 95. 
Uebereinkunſt zwiſchen dem päpftlichen Stuhl und e 


ien, zu Gunſten der bürgerlichen Gleichſtellung der Ifraeliten in 
Polen ausgeſprochen, und es erfüllte daher die iſraelitiſche Ge⸗ 
meinde zunächſt nur eine Pflicht der Darkbarkeit „ wenn fie fein 
Andenken durch einen beſouderen Gottesdienſt feierte. — Die 
heutigen Blätter Uberraſchen uns durch folgende Mittheilungen: 
Zunächst hat die geiſtliche Diöceſanbehörde drei Prieſter wegen 
aufreizenrer Pretigten aus hicſiger Stadt in die Provinz verwie⸗ 
ſen. Ferner hat die Polizeibehörde dem Mitretacteur des „Juu⸗ 
ſtruute! Wochenblattes „ Herrn Wenzel Szymanowski, wegen „mit 
der Wahrbeit unvereinbarer" Correſpondenzen an ausländiſche 
Blätter bis auf Weiteres das Stä n twen Biala (auf der Straße 
nach Moskau und Sibirien) zum Wohnſit angewieſen. Eadlich 
wird von Seiten des Generaloirectors für Cultus und Unterricht 
bekannt gemacht, daß die in dieſen Tagen begonnenen Schulferien 
der Meorganiſation der Schulen wegen, ſtatt bis Anfang Auguſt 
in er Jahre bis zum letzten September dauern werden, daß 
alle auswärtigen Schüler ſofort die Stadt zu verlaſſen haben und 
während der Vacanz nicht ohne beſondere minifteriele Erlaubniß 
ir Stadt kommen dürfen. Nur die in Uaterſuchung befind- 
Proeſ Güler des Realghan une müffen bis zum Schluſſe des 
125 es hier bleiben. Für die Ferienzeit wird den Schülern 
Ren ges Studium, vorzugsweiſe der alten Sprachen, deren beffere 
zenntniß zum Eintritt in die philologiſchen Gymnaſien und in 
die künftige „Hauptſchule“ (Univerfitär) nöthig ſein werde, drin⸗ 
gend anempfohlen und darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schü⸗ 
ler auf ſolwe Weiſe die von vielen auf unpaſſende Beſchäftigung 
verwendete Zeit wieder einholen mögen. — Ueber unſern Woll⸗ 
markt habe ich auch heute wenig zu berichten. Es ſind etwa 
7000 Centner verwogen, aber noch äußerſt wenig verkauft, da die 
Producenten nach ihren Forderungen den nicht unbettächtlichen 
Rückgang der Preiſe auf Ihren Markten noch ignoriren zu wol ⸗ 
len ſcheinen. Außer Breslau hat auch Thorn und das Poſen'ſche 
Kaufluſtige hierher geſandt. — Begünftigt durch einen feit zehn 
Tagen ſehr hohen Waſſerſtand war in letzter Zeit der Verkehr 
auf der Weichſel ſehr lebhaft. Doch iſt die Ausfuhr unſeres Haupt» 
erportartikels Getreide nunmehr wohl auch für dieſes Jahr ſeiner 
Neige nahe. — Der Bau der Weichſelbrücke und die übrigen 
öffentlichen Bauten werden energiſch betrieben. Die Bank gedenkt 
iere Hütten und Walzwerke in Sütpolen umzubauen. Die neue 
Tabalsfabrik wird dieſer Tage in Betrieb geſetzt. 


Fe Danzig, 21. Juni. 
das Wahlprogramm der deutſche ittspa 
4 wir bereits ausführlicher und e e 
u "1 iefigen liberalen Kreiſen ſehr beifällig aufgenommen 
nen 2 ie wir hören, fol eine Zuftimmungserfiärung in den 
„ „Lagen von hiee nach Berlin abgeſandt werden. 
[Gewerbe. Verein.] In der auf geſtern. Abends 8 


either nur 11 Mitglieder erſchienen waren, wurde die Wahl von 
Ubi Reviforen der Rechnung vom 1. Januar 1860 bie zum 1. 
pril 1861 vollzogen. Zu ſolchen wurden die Herren Tietze, 
abus und Lenzing ernannt. Außerdem machten die vom Ge⸗ 
werbever. in zur Enthüdung des Beuth- Denfmals nach Berlin de⸗ 
putirten Herren Dr. Kirchner und F. W. Krüger höͤchſt in⸗ 


Zeit, wo dergleichen Geſinnungen noch keineswegs allgemein war , 


Uhr, anberaumten Generalverſammlung des Gewerbevereins, zu 


— — 


7 


tereſſante detaillirte Mittheilungen über dieſe ſtattgefundene Feier, 


welche die ungetheilte Aufmerkſamkeit der Anweſenden in Aaſpruch 
nahmen. Hr. Krüger, einer der älteſten Schüler Beuths, gab 
beſonders ausführlich eine Charakter⸗Schilderung feines um die 
Hebung der Induſtrie Preußens fo hochverdienten Lehrers und 
brachte die Verdienſte dieſes ſeltenen Mannes zur möglichſt kla⸗ 
den Auſchauung, während Herr Dr. Kirchner die Wichtigkeit 
der Betheiligung des hieſigen Gewerbe⸗Vereins an der Feier 
hervorhob und über die Feſtlichkeit ſelbſt einen genaueren Be⸗ 
richt abſtattete. } ‘ c 

*Die Koſten der vollſtändigen Renovation des Interieurs der hier 
ſigen Marienkirche ſind auf ca. 20,000 Thlr. veranſchlagt. Der Bau 
wird voraus ſichtlich mindeſtens zwei Jahre dauern. ; 5 

* Der „K. H. Z.“ wird von hier geſchrieben: „In einer Gemeinde⸗ 
derſommlung unſerer Mennoniten ſoll kürzlich der Beſchluß gefaßt 
worden ſein, falls durch ein Geſetz die Webrpflichtigkeit der Monnoni⸗ 
ten Preußens beſtimmt werden ſollte, nach Veräußerung ihres Beſitzes 
auszuwandern. Eine Anzahl von mennonitiſchen Grundbeſitzern unſe⸗ 
ter Werdergegenden befindet ſich in Unterhandlung mit der ruſſiſchen 
Regierung in Betreff Ueberſtedelung nach der Keimgegend; wahrſchein⸗ 
ich wird dieſelbe erfolgen, wenn die von den Gemeinden dorthin Abge⸗ 

andten Grund und Boden des ihnen offerirten Terrains, jo wie die 
onſtigen Bedingungen zur Annahme geeignet finden.“ 

„Aus der in Walter!s Hotel aufgeſtellten Flottenkaſſe ſind geſtern 
5 Thlr. 20 Sgr. an die hieſige Privatbank abgeliefert worden. 

* Gerichtsverhandlung am 20. Juni.] Bekanntlich wird 
das Bolizeigebäude in der Hundegaſſe bisweilen von einer Schaar Fliſ⸗ 
ſaken belagert, welche dort ihre Päſſe zur Rückwanderung in die Hei⸗ 
mat abholen. Am 3. Mai erſchien in einem ſolchen Moment der Kaufs 
Mann Bernſtein von Langgarten daſelbſt, muſterte die verſchiedenen 
Voyfiognomien und ſuchte ſich endlich zwei 6 aus, die ſich 

m kurz vorher auf eine für ihn und für fie ſehr unvortheilhafte Weiſe 
bekannt gemacht batten. Dieſelben waren nämlich mit mehreren ihrer 
ameraden in ſeinem Laden erſchienen, hatten ſich verſchiedene Bern⸗ 
Finſachen vorlegen laſſen, aber nichts gekauft. Dagegen hatte 
vernftein bemerkt, daß einer derſelben 4 Stück Bernſteinſchnüre heim: 
lich eingeſteckt hatte und ſich damit, ohne Bezahlung zu leiten, entfer⸗ 
wollte. Er war feſtgebalten worden, aber glücklich entwiſcht, nach⸗ 
dem ibm feine Beute abgenommen war. Er würde auch wahrſcheinlich 
Mit beiler Haut davon gekommen fein, wenn nicht Bernſtein bemerkt 
batte, daß ibm noch mehrere andere Schnüre fehlten, die 4 An 
der andern Floßer genommen haben mußte. Dies veranlaßte ihn zur Abhal⸗ 
ng der gedachten Revue in der Hundegaſſe, die denn das Reſultat hatte, 
ber nicht nur den entwiſchten Spitzbuben wieder fand, ſondern in der 
Jaſche eines andern auch zwei ihm entwendete Perlenſchnüre entdeckte. 
Dieſe beiden Perſonen, von denen die erſtere ſich als der Flöſſer Johann 


Daran, die zweite als der Flöſſer Jacob Ru tyna auswies, mußten 


Vaber ihre Heimreiſe vor der Hand noch aufgeben und ihren Aufenthalt 
N unseren ellergeſangniß nehmen, Sie verſicherten heut auf der An⸗ 
N ebank ihre Unſchuld unter dem Vorgeben, ein anderer, bereits abge⸗ 
kalter Floſſer habe ihnen die Schnüre in die Taſchen geſteckt und fie 
Viren der Meinung geweſen, derſelbe würde fie auch bezahlen. Der Ge⸗ 
nötsbof ſchenkte dieſer, von ihrer früberen Auslaſſung abweichenden 
| Verficherung indeß keinen Glauben, ſondern verurtheilte fie zu je einer 
Voche Gefängniß. : 8 
Demnachſt wurde gegen die unverehelichte Anna Ficht und Do⸗ 
pen Bollmann wegen Unterſchlagung verhandelt. Erſtere diente 
zei dem Schmiedemeiſter Schmidt, und gebörte zu ihren Obliegen⸗ 
eiten auch die Melkung einer Kuh deſſelben. Schmidt bemerkte im 
übjahr zu feinem Mißvergnügen, daß die ihm von der Ficht abgelie⸗ 
erte Quantität Milch immer geringer wurde, und er kam auf die Ver⸗ 
uthung, daß bieran nicht die Kuh, ſondern die Melkerin ſchuld fein 
Möge, Er belauſchte dieſe und ertappte ſie dabei, als ſie nach bem Mel: 
len der Dorothea Bollmann ein Quart von der gewonnenen Milch ab⸗ 
dab, Angeklagte waren geſtändig, daſſelbe Manöver mehrere Male aus⸗ 
zefübrt zu baben, und wurden zu je 24 Stunden Gefängniß verurtbeilt. 
U Endlich wurden 10 Frauen aus Mahlin, welche der gemeinſchaft⸗ 
5 Plünderung eines der Forjtverwaliung in Sobbowitz gehörigen 
Jau 
den 


nes beſchuldigt waren und welche ſich deshalb, trotz mehrfacher 
orderungen des Herrn Vorſitzenden, daß eine nach der andern ſpre⸗ 
möchte, auch ſolidariſch und Aae ver 
ma 7 gen Diebſtahls zu je 
ziner Woche Gefängniß verurtbeilt, worüber fie fi) beim Verlaſſen der 
Auklagebank noch in verſchiedenen Betrachtungen ergingen, ‚von denen 
n indeß, da ſie auch gleichzeitig von 8 in deulſcher und 2 in polni⸗ 
er Sprache redenden Mündern geſprochen wurden, nichts verſtehen 


te. Elbing, 20. Juni. In der heute ſtattgehabten Ver⸗ 
lammlung der hieſigen Mitglieder des deutſchen National» 
Vereins wurde die in dem Danziger Programm aufgeſtellte Ta⸗ 
esordnung zu der allgemeinen Verſammlung im Juli als durchaus 
weckentſprechend anerkannt und dabei hervorgehoben, wie der erſte 
und letzte Punkt derſelben ja auch an die Spitze und den Schluß 
es überall freudig begrüßten Wahlprogramms der entſchieden 
Überafen Partei geftellt ſeien. Viele der eifrigſten Mitglieder 
es hieſigen Turnervereins find dem National Verein de getreten 
und vorausſichtlich wird die Verſammlung der Nationalvereing- 
Mitglieder aus den drei Nachbarprovinzen auch von Elbing aus 
ahlreich beſucht werden. Acht Tage vor derſelben wird eine noch⸗ 
alige Zuſammenkunft der hieſigen Intereſſenten ftatifinden, 
8 Marienwerder, 20. Juni. In Folge einer von dem 
Vorſtande des „deutſchen landwirthſchaftlichen Vereins zu Poſen“ 
zem Staatsminiſterium zug ' fertigten Petition (vgl, den Leitartikel 
No. 908 dieſer Zeitung) iſt Seitens der katholiſchen Lehrer 
s Mewer Inſpectionsbezirkes eine Erklärung an den genannten 
tin Rand abgegeben worden, in welcher fie gegen die in qu. Pe⸗ 
don ausgeſprochene Anklage, „die polniſchen Schullehrer⸗Semi⸗ 
are ſeien als die Pflanzſtätten revolutionärer Ideen anzuſchen“, 
ergiſch proteſtiren mit dem Bemerken, daß „die polniſchen Leh⸗ 
er ihre Anhänglichteit und Treue gegen das Haus Hohenzollern 
dd die eingeſetzte Obrigkeit allerdings nicht durch paradirende 
anifeſtationen, wohl aber in beſcheidener Sitte in dem Kreiſe 
Ihrer Schuljugend zu bethätigen wüßten. / 
8 Löbau, 19. Juni. Seit einigen Jahren gewährt unfere 
tadt vor Beginn der Wollmärkte ein äußerſt lebendiges Bild 
„oen Verkehrs, das auch in dieſem Jahre wieder unferen fonft 
los einſamen Straßen für kurze Zeit die lbensvolle Geſchäf— 
Wet der Straßen einer Handelsſtadt lieh. Mehr als 1000 Etr. 
olle find dem Kaufmann J. Goldſtandt in den letzten Wo⸗ 
fe N von Gutsbeſitzern aus näher und entfernter liegenden Krei⸗ 
iich zugeführt worden. Der Wollertrag war im Allgemeinen ziem⸗ 
ion. lich und die Wäſche gut ausgefallen. Einzelne Befiger 
60 a eine brillante Wäſche. Da die abgelieferte Wolle meiften- 
die 5 ſchon im vorigen Jahre contrahirte Wolle war, fo hatten 
eſitzer bei der 


le : ; N 
8 —.— auf den Wollmärkten ſtattfindenden Preis- 


l leiden. Neue Contracte für das kommende 
Nr ſind wegen der Unſicherheit der politiſchen Situation von 
N Käuſer vorläufig nicht geſchloſſen worden. — In voriger 
ag in en Dorfe Zlotowo der ach bare, von 
ö emelude hoch geſchätzte Schulze D. in trauriger Weiſe 
' . — a u fuhr von der Feldarbeit at feinem 
‚te eben nach Hauſe, als die gut gepflegten ; und mu⸗ 
g 9 ecke ringen; bie Bien de Wagen befindfi 
erſonen konnten nicht halten. Der Knecht fiel, oder 

Drang vom Wagen herunter, der in ſauſender Eile ern Ader 
Nellog. Beim Anprall an einen Stein trennte ſich der hintere 
eil des Wagens vom vorderen und D. fiel auf den Boden, 


1 


er ſo unglücklich, daß fein Fuß in einem Theile des Vorder⸗ 


Wagens ſtecken blieb, und wurde nun von den Pferden, welche die 
verſchiedenſten Richtungen einſchlugen, eine halbe Stunde lang ge⸗ 
ſchleift. Als die Pferde endlich in raſender Schnelligkeit an feine 
Scheunenthür liefen und ſtehen blieben, hing an dem Wagen nur 
noch ein beſinnungsloſer ſterbender Mann, deſſen Rücken und Hin⸗ 
terkopf bis auf die Knochen von jet em Fleiſche entblößt waren. 


Nach einigen Stunden war er eine Leiche. 


+ Thorn, 20. Juni. 


und intellectuellen Zwecken auch die Geſelligkeit pflegen und för⸗ 


dern, veranſtalten für ihre Angehörigen Vergnügungen in näher 
und ferner gelrgenen Orten in der Umgegend der Stadt. Am 


18. d., zum Gerächtniß der Schlacht von Belle-Alliance, machten 
die Schüler des Kgl. Gymnaſtums mit ihren Lehrern eine Turn. 
fahrt nach einer / Meile von hier entfernten Waldmühle, wo 
ſich auch im Laufe des Tages ein großer Theil der erwachfenen 
Bevölkerung einfand, fo daß das Schulſeſt ſchließlich den Cha⸗ 
rakter eines Volksfeſtes gewann. In dieſem Jahre wurde auch 
bei dieſem Feſte eine Sammlung für die deutſch-preußiſche Flotte 
veranſtaltet. — Vom hieſigen Turnverein für Erwachſene, der 
nachgerade immer mehr Anerkennung und Theilnahme gewinnt, 
werden zehn der tüchtigſten Mitglieber das Provinzial-Turnfeſt 
in Elbing beſuchen. Mehrere Damen haben beſchloſſen, dem Ver⸗ 
ein eine Fahne zu verehren. — Wie wir gut unterrichteter Seits 
vernehmen, trägt die beim Export von inländiſchem Rübenzucker 
gewährte Bonification von 3 Thlr. 10 Sgr. pro Centner keine 
Früchte bezüglich der Ausfuhr nach Polen. Der exportirte Rüben⸗ 
Zucker koſtet per Centner 13 Tylr., während die aus indiſchem 
Rohzucker hergeſtellte beſte Raffinade für 12 ½, 12% Thlr. ver« 
kauft werden kann, und geben deshalb unſere Nachbarn dem letz⸗ 
teren Fabrikate den Vorzug. Die Wollzufuhren haben ſeit 14 Ta⸗ 
gen ihren Anfang genommen, es wird jedoch nur meiſtens die con⸗ 
trahirte Wolle abgeliefert, nicht contrahirte wird in Folge der 
geſunkenen Preiſe wenig zum Verkauf angeboten. Wir nehmen 
ſomit auch an unſerem Platze eine Wirkung der amerikaniſchen 
Wirren wahr. — Seit vorigem Montag hält der Schwurgerichts⸗ 
Hof Thorn⸗Strasburg unter Vorſitz des Appellationsgerichtsrath 
Rauchfuß Sitzungen, welche Mittwoch, den 26., enden werden. 
Es kommen während dieſer Zeit eilf Sachen zur Verhandlung, 
darunter vier Meineidsſachen, die übrigen Fälle ſind Diebſtähle. 
Ein publiciſtiſches Intereſſe hatten die bisher verhandelten Sa- 
en nicht. 
’ Königsberg, 20. Juni. Unfer Leinwandsmarkt, der, wie be⸗ 
kannt, mit jedem Fabre an Bedeutung mebr verliert, hat dennoch in 
dieſem Jahre 8500 Stück Leinwand feilgepalten, die ſämmt ich auch ver⸗ 
kauft worden ſind. Unter den Stücken waren 1523 von 6 Viertel, 3639 
von 5 Viertel und 3335 von Ellen Breite und 1785 Stück feinerer, 3018 
mittlerer und 3697 ordinärer Qualität. Man rechnet den gezahlten 
Durchſchnittspreis auf 7 Tolr. 10 Sgr. für 6 Viertel breite feine, 4 
Tblr. 25 Sgr. für 5 Viertel breite mittlere und 3 Thlr. 10 Sgr. für 1 


Elle breite ordinäre Leinwand. Die Zufuhr kam in den 6 Markttagen 
auf etwa 870 Wagen hier an, wovon allein an dem zweiten und dritten 


der Auction kein Begehr. 
Gumbinnen, 20. Juni. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Griſard 


bei der hieſigen Regierung iſt als Hilger zur Mitbear⸗ 
bei des ſchulweſens, das der Geh. Ober⸗Regierungs 
rn? als Bezernat im Unterrihtemtnifterium hat, nach Berlin 


de det dba er Alfen i 2 
er Königl. Kreisbaumeiſter Alſen zu Lötzen ift in glei i⸗ 
genſchaft nach Bartenſtein verſetzt worden. . 


Handels -Jeitung. 


Voörſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 21. Juni 1861, Aufgegeden 2 Uhr 48 Minuten. 
W in 5 3 Uhr 45 Minuten 
g etzt. Crs. 


Letzt. Ers. 
Roggen unverändert zur Rentendr. 971/ 97½ 
oco 42 42 % Wſtpr. Pfdbr. 84 84¼ 
uni... 41%, | 42 [ Oſtpr. Pfandbriefe 86%, 86½ 
erbſt . 43¼ 44 [44 Pof. Pfandbr. 9212 | — 
Spiritus, loco. 18 ¼ 181, ranzoſen 132½ | 132 
piri ’ 0 „* 0 12 —— 2 7 
Küböl Herbſt .. 11¼ 111/,, | Nationale. 5837, | 581/, 
Staatsſchulpſcheine 89 ER oln. Banknoten 85%, 85%, 
#43 Sr. Anleihe 10 102, | nung Mei. — ( 
53 59. Pr. Anl. 107%, 107%, J Wechlelc, London — 6. 20% 


1 9 8 feſter. 
Hamburg, 20. Juni. Getreide markt Weizen loco zu 
weichenden Preiſen einiges Geſchaft, ab Auswärts flau und geſchafts⸗ 
los Roggen loco flau, ab Königsberg unverändert, ab Rußland 
etwas feſter. Oel Oktober 25%. Kaffee ſtille. 

Lon don. 20. Juni. Börfe untbätig. Wetter ſtürmiſch. Conſols 
9%. 1% Spanier . Mexikaner 25. Sardinier id, 0% 
Ruſſen 1023. 1 Ruſſen 3. 

Liverpool, 20. Jun.. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. . 

Paris, 20. Juni. Schluß⸗Courſe: 3 + Rente 6785 43 3 
Rente 6,75. 1 Spanier 48%. Spanier 43. Oeſterr. St. Eiſenb. 
Aktien 510. Credit mobilier⸗Aktien 701. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 21. Juni. Bahnpr 
Weſzen gut bunt, fein⸗ u. bo&bunier, moͤglichſt Be 195/28 127 
128/124.30 —132 34 8 nach Qualität von 75/80— 85873/90924 
99975 ch, ganz extra fein hochbunt 1348 bis 100 9h, ord. bunt 
dunkel und hellbunt krank (11/20 —121/22— 124,968 A te 
von W 1 ch Se. . 
Roggen nach Qualität ſchwerer und leichter 51 
125 ® mit} % Differenz ur F. /50—45/43 S die 
Lure gen 85 100 4528 104% 4 von 32 N 
erſte ne 1 3 von 32 —34— ö 
große 102/106 — 108/110/1122 von 5-89 u Ir 
afer von 23/24—28/30 Sp, 
piritus ohne Handel. 
e Wetter: heute früh Regen, gegenwärtig ſchwül 
und bezogen. Wind S. 

Geſtern nach der Börſe ſind noch 24 Laſten 131/328 hellbunter 
Oberpolniſcher Weizen zu ZZ 520 und 50 Laſten bübſch hochbunt 1348, 
wenn auch etwas mit Wicke beſetzt, zu . 50 verkauft. 

An unſerm beutigen Markte gingen 230 Laſten Weizen zu ziemlich 
unveränderten Preiſen um und iſt bezablt für 129 2 bunt ZZ 470, 
130/1 @ bunt 4# 492%, 495, a gut hellbunt A 520. 

109/108 große Gerſte J 240. 

Spiritus ohne Geſchäft. 

Stettin, 20. Juni. (Oſtſee⸗Ztg.) Wetter: warm und trocken. 
Wind W. Temperatur + 20 Gr. R. 


zen feiter, loco r 858 gelber nach Qualität 65 77 | 
Re. & 


bez., 83/8 U } 
90 er September = October 72 „ bez. und Gd., 858 
d⸗ — 


Das geſellige Leben ſteht zur Zeit 
bei uns in ſchönſter Blüthe. Das ſchöne Wetter lockt ins „Grüne“ 
und Schulen, wie die Vereine, welche neben ſpeciellen äſthetiſchen 


und Br. Juli Auguſt 40 % Br., 40 % Gd., Auguſt⸗ Septemb 
41 Br. und Gd., Septenber: Seibt 1% 411,3 % bez. no Gb. 
October⸗ November 413 bez., 41 S, Gd. Frühjahr 42 3, bez. 
— Gerſte flau, loco 7 70% Oderbruch 38 A bez., Pomm. 32 36 
Br. — Hafer, loco u 508 26 — 28 % nach Qual. bez. — Erbſen 
—.— g Ag ug 6 15 & 

üböl ſchwach behauptet, loco 11¼ bez. und Br., mit Faß 
11½ % bez., Ju i⸗Juli und Juli⸗Auguſt 103; bez., September⸗ 
October 11½, 1 bez., 11½ . Br und N 2 8 

Spiritus Anfangs höher, ſchließt niedriger loco mit Faß 18 9% 
bei, Ba uber . . — und Be Auguſt 17%, & bez., 

uguſt⸗ September E bez. und Br., September ⸗ October 17 
Br., Frübjabr 17 . bez 5 > = 

Thran, Copenhagener Robben 243 & bez. 

Berlin, 20. Juni. Wind: Süd. Barometer 285. 
ter: 24° +, Witterung: ſehr ſchön. 

Weizen de 25 Scheffel loco 66 — 73 A Roggen der 
20008 Ioco 39% — 44 . do. Juni 414 — 42 — 41% — 42 ber 
und Gd. 424 Br., Juni -Juli 414 — 42 — 41% — 42 9% bez. und 
Gd., 424 Br., Juli Auguſt 423 — 42 — 43 — 425 — 43 & bez., 
Br. und Gd., Auguſt⸗ September 43 — 425 — 433 ½ bez., Sep⸗ 
tember October 4 — 43 — 43% — 433 — 44 bez., Br. und 
Ed., October » November 454 — 44 — 433 — 44 W bez. und Gd., 
441 % Br. — Gerite v 25 Scheffel roße 38 — 45 u — He 
fer loco 21 —26 25, 1200 U Yır Kuni 225 & bez., do. Juni⸗ 
Juli 22; . bez., do. Juli⸗Auguſt 22; & bez. und Gd., Auguſt⸗ 
September 23 & Br., September ⸗ October 235233 & bez., Octo⸗ 
ber⸗November 233 Br. 


Hübdl dur 100 Pfund obne Faß loce 111/, & bez, Juni 11 
6 15 111 * 65 13. Gd. 


Thermome⸗ 


3. Br., 111) d., Juni ⸗J 

Fuli⸗Auguſt 11 ½. — 112 dh bez., Br. und d 
11% A Br., September = October 114 — 113 
October⸗November 11% — 


uguſt⸗September 
bez., Br. und Gd., 
bez. und Gd., 11% Br. — Leindl 


ez. 
r. 0. 34 — 5 


Mehl. Wir notiren für: ee KK, Nr. 
2 Hr u — 54 Hg Roggenmehl Nr. 0, 3. M, Nr. C. und 
* 22 
Schiffs liſte. 
e, 77 ef Juni: Wind: O. 
eſegelt: 
J. L. Ryſe, aabet, Norwegen, Getreide. 
S. Kräft, pollo, Sunderland, Holz. 
J. Vetterieck, Uranus, todholm, Getreide. 
Ankommen d: 
€. F. Schmidt, Anna, Stettin, Güter. 
M. Spenden, Phönix, Aalborg, Ballaſt. 
. A. Nielſen, er Aarhuus, — 
. Vergee, ames, 3 Stüdgut. 
A. Hanſen, aabet Landal, Ballaſt. 
R. S. Rasmuſſen, Anne Marie, Gottorf, — 
E. Radloff, lwine, South impton, — 
J. H. Blatt, Hercules, Elſeneur, — 
Den 21. Juni. Wind: SSW. 
J. P. Rohde, Ernſt, Newcaitle, Koblen. 
N. 3. Errboe Grev. Ahlefeldt, Aereskjöbing, Balloſt. 
. Francis, earl, avre, Brückentheile. 
J. Halvarſen, recioſa, anders, Ballaſt. 
8 80 Lizzie, Grimsby, — 
P. O. Mickelſen, Juno, Bergen, eringe. 
M. B. Riches, wanland SO. Fehn tüdaut, 
P. Hartmann, Karens Minde, ehmern, Ballaſt. 
eſegelt: 
8 D. Lewin, Louiſe Charlotte, London, Holz. 
Ralle, Emil, 5 — Getreide. 
S. Möller, Luna, — — 
„ Clauſen, Regina, ee — 
Hanſen, Ernte, Neuſtadt, — 
Ankommend: 


1 Brigg, 1 Kuff, 1 Jacht. 
Thorn, den 20 Juni. Waſſernand 3“ 7”. 


tro mau 
r. Krauſe u. P. Voigt, Schilta u. C., Danz, Plock, Porzellan -⸗Erde. 
I Warſchau, Gut. 


errm, Knebel, iverſe, — ( 
. Dit, A. Makowski, — — Eiſenwaare. 
A. Karaſſek, — = — 


W. Fiſcher, — — Schienen. 
C. Dämmerich, — — Schien, Eiſenw. 
Stroma b: Laſt Schfl 
Judka Wronsberg, G. Rofenblatt u. O. Lewitta, Rachow, 
Danzig, Goldſchmidt S, 2220 Std. w. Holz, 118 15 Wz. 
D. Nußbaum, A. Moſes, Biale, Danz., Teitelbaum, 33 11 do. 
80: St. b Holz, 1900 St. w. H., 133 L. Bohl, 5 L. Faßh. 
Sen J. Posnanski, Ni ſzawa, Stettin, J Saling, 25 
. Sandau, L. Flatau, Plock, Danz., C. G. Steffens, 5 — 
Ag. 


Weyde, Koslowski ꝛc., Pawlowice, — i, 15 
„Gottesdiner, Roſenblatt, Lenzichow, — ER el — 2 43 nn 
3 2. 22 Schfl. Erbſ., 22 St. b. Holz, 2219 St. w. Holz, 
11 L. Faßh, 11 % Packleinwand. 
Tob. Glückſtein, Grodzicki. 188 Danz., D'to u. C., 67 
Iſr. Mehrſohn, Nowimiaſt u. J. S. Lubart, Biale, Danz., 
> J. S. Luburt, 71 
W. Jäniſch, B Neumann, Wloclawek, Danz C. G. Steffens 57 
A. Birkner, Gebr. Lachmann, — — Gebr Lachmann 31 
A. Knopf, J. Marſop, — — Goldſchmidt S. 51 5 
24 L. 50 Schfl. Rg., 12 24 Erbſ. 
Leiſer Rübenbaſt, Sandbank, Sienawa, Danzig, 25 St. b. Holz, 1060 
St. w. Holz, 181 L. Vohl., 45 %. Wallnüſſe, 190 t. Poltaſche. 
L. Bederomwicz, : Bloch, Grodeck, Danz., 12 St. w. Holz. 
1 


Aron Cohn, J. Roſendlum, Pultusk, — 
Jankel Önnamon, Abr. Cohn, — — 240 — 
eiwel Kaminker, Ulanow, — 1620 — 
Karge, nungenbagen, - — 1280 — 
J. Blumerſohn, N. Goldweiz, Warſchau, — . € 85 Hel ‚ 
N „ w. Holz. 
Summa 499 L. 39 Schfl. Mz., 101 L. 50 Schfl. Rg. 
15 L. 64 Schfl Erbf. 
Fon debörse. 
Berlin, den 20. Juni. 1 
. . n. @ 
Berlin-Anh. E. A. 129 Fri | San - 9 5 
lin-Hamb 116 1 0. 
eee 2 16% Staatsschuldscheine | 89 8 


88 
Berlın-Stett. Pr.-O. | — |101% || Staats-Pr.-Anl, 1855, 105 5210 
6 


do. II. Ser.] 91% | 90% |: Ostpreuss. Pfandbr, 1 86 
do. III. Ser.] 91% | 90% Pommersche 33% do, 89% 89 
Oberschl.Litt. A. u. C.] 120 (119 |, Posensche do, 4% — 100 
do. Litt. B. 1083 | — | . do. neue | 925 | 92% 
Oesterr.-Frz.-Stb. | — 13 1 | Westpr. do. 33 85 {84 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 875 | 86 40. 4 = | 95% 
0. 6. Anl.] 101, — ( Pomm. Rentenbr.98f 98 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80% | 79% Posensche do. 95 1.94% 
Cort. Litt. A.3004.| 94% | — Preuss. do. 97% 1,97% 
do. Litt. B. 200 fl. — | 93 |: Pr. Bank-Anth. -S. 1234 — 
Pfäbr. i. S.-R. 85 — || Danziger Privatbank 92 — 
Part.-Obl. 500 f. 92 | 91% Königsberger do. — 1 89% 
Freiw. Anleihe 102% 1015 Posener do. 371 — 
5% Staatsanl. v. 59, |1: 7431075 |) Dise.-Comm. Anth. 853 84 
t.-Anl, 50/2/4/5/2/9| 1022 102 Ausl. Golda. #5 * |109% 1094 
Wechsel-Cours 
Amsterdam kurz 141 141% Paris 2 Mon. 793 724 
do. do. 2 Mon. 1405 140 Wien öst, Wahr. 8 T. 723 | 72% 
Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W. 947 943 
do. do. 2 Mon. 149% * Warschau 90 SR. 8 T. 85% 85% 
London 3 Mon. 6. 2046. Bramen 100 G. 8 T — 109 2 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


* 


px 


Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter Martha, mit dem Königl. 
Kreisrichter Herrn Theodor Lesse 
in Thorn zeigen ergebenst an 

Stettin, den 20. Juni 1861. 

Der Stadt-Schulrath | 


Alberti und Frau. 


. 


r K ———— 
Bekanntmachung. 

Der Reparaturbau der Brücke über den weſt⸗ 
lichen Arm der Nadaune bei der Mühle in Zuckau 
ſoll im Wege der Entrepriſe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf a 

Freitag, den 28. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt, und 
werden zuverläſſige Bauunternehmer mit dem Be⸗ 
merken hiemit eingeladen, daß der betreffende mit 
381 % 23 Gau 4 8 abſchließende Koſten⸗Anſchlag 
nebſt Zeichnung, ſowie die ſonſtigen Bedingungen 
vor dem Termine hier eingeſehen werden können. 

Carthaus, den 19. Juni 1861, 

Der Kreisbaumeiſter 
[5161] Martiny. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Warſchauer deutſche Zeitung. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis auf 
den Königl. Preuß. Poſtämtern, (ſammt 
Stempelzuſchlag) 3 Thlr. 26 Sgr. 

Das Blatt enthält außer dem politiſchen Theile, 
alle Regierungserlaſſe für das Königreich Polen 
(Geſetze, Verordnungen, wichtige Perſonalnachrich⸗ 
ten), eine Ueberſicht der polniſchen Tagespreſſe, 
Warſchauer Localberichte, Korrespondenzen aus der 
a andels⸗ u. Börſenberichte, ein Original⸗ 
euilleton, (zuweilen Ueberſetzungen aus bedeutenden 
neueren Erſcheinungen der polniſchen Literatur), 
endlich Inſerate . 

ie von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aller⸗ 

nädigſt verliehenen Reformgeſetze werden 

ofort nach Erſcheinen in treuer Ueberſetzung 
mitgetheilt. 

Die Zeitung eignet ſich zu Bekanntmachungen, 
namentlich für das merkantile und induſtrielle Pu⸗ 


blitum in Polen. 


Redaction u. Expedition der Warſchauer 
deulſchen Zeitung. [5170] 


— — 


Leipziger 
Stuerverſicherungs-Anſtalt. 


Die Anſtalt verſichert Gebäude und bewegliche 
Gegenſtände aller Art in Städten und auf dem Lande, 
egen Feuer⸗ und Exploſions⸗Schaden, zu feſten 
raͤmien. 5 
Bei der Verſicherung von Gebäuden hat die An⸗ 
— zur Sicherſtellung der Hypothekengläubiger be 
onders vorſorgliche Einrichtungen getroffen. 
Anträge auf Verſicherung werden entgegenge⸗ 
nommen von der Unterzeichneten, welche zur Ausfer⸗ 
tigung der Verficherungsſcheine ermachtigt iſt, wie 
von den nachbenannten Haupt⸗ und Spezial⸗Agentu⸗ 
ren, woſelbſt auch jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ 
willigſt ertheilt wird. 
Varzig, im Juni 1861, 5 
Die Heneral:Agentur der Leipziger 
Jeuerverſicherungs-Anſtall. 


Haaselau & Stobbe, 


Brodbänkengaſſe No. 10. 

Herr Carl Reuter,, Hundegaſſe 62. 
Carl Fr. Box 3 Brodbänken⸗ 
gaſſe 10. 

„ Carl Döring, Sangenmartt 7. 
. II. Hybbeneth, Hundegaſſe 91. 


2 


” 


Regelmäßige Dampffchifffahrt 


Danzig Stettin 
A. I. Schraubendampfer „Colberg“, 
Capt. C. Parlitz. 

Abgang von Neufahrwaſſer am 6., 16. u. 26. 
jeden Monats. ) 

55 m = 35 1 5 Ich on: 

ajütspla 3, Deckpla 4 
Ferdinand row in Danzig. 


Feuerſichere 


Dachpappen 
beſter Qualität in allen Längen, 
wie in Tafeln und verſchiedenen 
Stärken, empfehlen zu billigen 
Preiſen 

D. Ostermann & Co., 

Gerbergafie No. 7. 


ur Inſtrumenten⸗ 
macher, Schleifer u. Fabriken 


empfiehlt fein Lager runder Gothländer 
Schleifſteine v. 12“ bis 32“ Böhmiſche 
Naſirmeſſerſteine (runde) v. 6“ bis 18“ Durch⸗ 
meſſer, von von vorzüglich gutem Sand; au⸗ 
ßerdem alle Sorten Oel-, Waſſer⸗Abziehſteine 
u. Wetzſchaalen ꝛc. zu billigen Preiſen. Auswärtige 
Aufträge werden prompt effectuirt. 

C. Muller, Opticus in Danzig, Jopengaſſe. 


—— !: — 
ppotbefen und Wechſel von 100 —2000 % 

ue dd jederzeit ſelbſt, ohne Einmiſch. eines Dritten. 

Anfragen unter N. 33. Danzig poste rest. 


gens. 


” 


[4916] — 


2 — — nennen hen 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Von sämmtlichen resp. Brunnen-Directionen in Folge meines bedeutenden Bedarfs an Mineral- 
wässern für hier und Umgegenden mit der Haupt- Niederlage betraut, führe ich in diesem Jahre 
folgende bis zum eintretenden Winter stets von den Quellen in ganzen und halben Krügen bezo- 


gene Mineralbrunnen, en gros & 

Adelsheidsquelle. 

„Aschaffenburg Sodener Jod-Bromwasser > 2 
Fo r. 2. 


. Biliner Sauerbrunnen. 

„ Brückenauer Stahlbrunnen. 

. Carlsbader Mühlbrunnen, 

Neubrunnen. 

Schlossbrunnen. 

Sprudel 

5 Theresienbrunnen. 

Driburger Sauerbrunnen. 

Eger Franzensbrunnen. 

— Salzquelle. 

N Wiesenquelle. 

. Elster Albertsquelle. 

Königsquelle. 

Moritzquelle. 

5 Salzquelle. 

. Emser Kesselbrunnen. 

Kränchesbrunnen. 

„ Fachinger Sauerbrunnen. 

. Friedrichshaller Bitterwasser. 

. Geilnauer Sauerbrunnen, 

. Giesshübler Sauerbrunnen. 
(König Otto's Quelle), 

. Gleichenberger Constantins-Quelle. 

. Haller Jodwasser. 

Homb. Elisabethquelle. 

Kemptener Wald- od. Jodquelle (Sulzbrunn). 

. Kissinger Bitterwasser. 

Maximilianbrunnen. 

Rakoczybrunnen. 


e N N N 2 — — 
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en detail: 
Kissinger Rakoczy Gasfüllung. 
— — Glasflaschen. 
Gasf. Glasfl. 
Kondrauer Sauerbrunnen. 
. Krankenheiler Jod-Sodawasser, 
. Krankenheiler Jod-Soda-Schwefelwasser. 
. Kreuznacher Elisabethbrunnen, 
. Lieppwerdaer Sauerbrunnen.“ 
. Lipspringer Arminiusquelle. 
. Marienbader Ferdinandsbrunnen. 
Kreuzbrunnen. 
. Nudersdorfer Tintenquelle. 
. Püllnaer Bitterwasser. 
Pyrmonter Stahlbrunnen. 
. Roisdorfer Sauerbrunnen, 
„ Saidschitzer Bitterwasser, 
„ Schlangenbadler Wasser. 
„ Schlesier Obersalzbrunnen, 
, Schwalbacher Paulinenbrunnen, 
Stahlbrunnen, 
Weinbrunnen. 
„ Selterserwasser, 
. Sodener Wasser. 
. Spa Pouhon. 
. Tarasper Wasser, 
Vichy Celestins. 
. grande Grille. 
56. Weilbacher Schwefelbrunnen. 
57. Wildunger Sauerbrunnen. 
| 58. Wittekinder Salzbrunnen, 


Gasfüllung. 


etc, etc. 


Carlsbader Sprudelsalz. 
Krankenheiler Jod-Soda-Salz. 

— Seife, 
Schwefelseife. 
Kreuznacher Mutterlaugensalz. 


In Folge oben erwähnter Begünstigungen bin ich 


| Pastilles alcalines digestives de Vichy. 
— digestives de Bilin. 
Seesalz. 
| Wittekinder Mutterlaugensalz- 
© 


durch mein reich assortirtes Lager in den 


Stand gesetzt, Aufträge meiner geehrten @eschäftsfreunde und des resp. Publikums unter denselben 


Bedingungen wie die resp. Brunnen-Directionen aul's prompteste auszuführen. 
- Lager daher nicht vorrithige Miner: 


Selten verordnete und in meinem 


albrunnen erbiete ich 


mich möglichst schnell unter den billigsten ‚Bedingungen von den Quellen zu liefern. 


Die künstlichen Mineralwässer als auch kohlensaures un * 5 
verabfolge sie aber nur auf ausdrücklichen Wunsch. 


ärztliche Autoritäten die Vorzüge der 


Fabrikpreisen ebenfalls bei mir zu haben, 
Brunnenschrifien, in welchen 


d Sodawasser sind zu den 


natürlichen Mineralbrunnen und die nachgeahmten sogenannten 
künstlichen Mineralwasser näher beleuchten, verabfolge ich den Herreu 


Aerzten etc. gratis. 
Leipzig, Monat Juni 1861. 


Mineralwasser-Haupt-Versendungs-Comtoir 


von Samuel Ritter, 


Mantillen 


und 


äntel 


in beſten Stoffen und neueſten Fagons, ſo wie 
Mäntelchen und Jopen für Kinder in größter 
Auswahl empfiehlt TH 

J. Auerbach, Langgaſſe No. 26. 


Beſten blauen und grünen Java⸗ 
Geſch (Naturfarbe), von ganz vorzüglichem 


Ge chmack empfiehlt billigft 
G. Klawitter, 
Speicher der Cardinal. 


5 Neue Bastmatten 
offeriren billigst 
Emmendörfer u. Nagel, 
15177] Langenmarkt No, 31. 
Niederlage von ächt chineſiſchem 
Thee in beſter Qualität bei 
Hugo Scheller, 
[4983] Hundegaſſe 29. 
u Der anerkannt vorzügliche 
Stettiner 


Portland-Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Robt. Reichenberg, 


1.09 Fleischergasse No. 62. 


Eccht engl. Steinkohlen⸗ 
Theer, Holz⸗-Theer, ſchwed. Pech u. 


engl. Wagenſchmiere ſind porräthig und zu billigen 
Preiſen zu haben im Speichr der Cardinal bei 
G. Klawitter. 


{ Am 13.3 uli a. c. 
Staats-Gewinn-Verlooſung. 


Es missen in dieser Haup'-Ziehung weit 


‘ber 500,000 Thaler Pr. Crt. 


sicher gewonnen werden, 

Original-Antheil-Scheine kosten 
4 Pr. Ort. Aufträge, mit Rimessen 
versehen oder gegen Posteinzahlung wer- 
den, wenn sie vor dem 8. Juli ein- 
treffen, prompt besorgt, nach dieser Zeit 
jedoch nur, so weit der Vorrath reicht, 

Amtliche Ziehungslisten und Gewinne 
erfolgen pünktlich. 


Lipstadt & Co, 


Banquiers in Hamburg, 


Ganz vorzüglich friſche Hummer gene anftändige Perſonen ein 


empfingen 


Gehring & Denzer: 


Dru und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Petersstrasse im grossen Reiter. 5173 


Weiße und graue Erbſen, 


weiße Bohnen, Hafer-, Hirſe⸗, Reis- und Wiener 
Gries⸗Grützen empfie lt zu billigen Preiſen. 
feblt zu twitter, 
Speicher der Cardinal. 


Weidene Deckerſchachten 
u. Weiden ſind zu haben bei 
C. G. Boll Wwe. in Prauſt. 


! 


Photographie. 

Um mehrfachen Wünſchen zu genügen, beab⸗ 
1 ich die Anfertigung von Viſitenkartenbildern 
auf Subſcription auszuführen, ſofern ſich die ge⸗ 
nügende Anzahl von Theilnehmern findet. Der Preis 
per Düd. wird 2% Thlr. betragen. — Die Subſcrip⸗ 
tionsliſte liegt bis zum 9. Juli in meinem Atelier 
zur gefälligen Unterzeichnung aus. — 

A. Ballerstädt. 


Lee ene ee, 
Vorzüglichen 1857er. Rheinwein empfiehlt die 

Haudlung 

Joh. Carl Neufeld- 

Poggenpfuhl No. 88. 


Größtes Lager fertiger 


Conto-Bücher 


aus der rühmli ten Fabrit von J. C. 
König u. in aner. die ſich 
durch ſchönſte Ausſtattung, dauerhafte Einbände mit 
engliſchen Rücken, beſtes Patent, u Butten-Papier 
vor allen Fabritaten, welche in rieſer Art jezt ges 
liefert werden, vorteilhaft auszeichnen. 
Verkauf zu gabrifpreifen bei 
Emil Rovenhagen, 


Langaaſſe 81. 
und bei A. de Payrebrune, 
14733] Hundegaſſe No. 52. 


C. F. Schoenjahn, 


Vorstisdt. Graben 25 


+ 


euerfefle 
) feuert aus meiner Sadrik 


habe ich stets in Auswahl vorräthig. [1036] 


Dicht am Langenmarkt ift für ein⸗ 
eleg. Zi r 
ee be, Ae 


eque N 
e Näheres daselbst Kürſch⸗ 


| monatsweiſe 
| nergafie 2. 3 


u. diebesſichere geldſchränke 


welches 180 Thlr. Mietbe bringt. iſt obne 
Einmiſchung eines Dri ten für den Preis von 1800 
Thlr. zu verkaufen. Näheres Langenmarkt No. 33. 
im Comtoir. 


Ein Geſchäftshaus in Elbing, in 
dem lebhafteſten Theile der Stadt gelegen, in wel⸗ 
chem feit vielen Jahren ein Manufackur⸗Geſchaft 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen, und belieben Käufer, 
welche hierauf reflectiren, unter der Chiff. A. Z. 34. 
ihre Adreſſen post. rest. Elbing baldigſt einzureichen. 


Ein in voller Nahrung ſtehendes Gaſtbaus 


nebſt Billard, 13 Morg. Garten, Wieſe und Acker⸗ 


land, in der ſchönſten Gegend bei Danzig ſoll mit 


vollem Inventarium fofort für 650 Thlr. verkauft 


werden, bei 1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung. Alles 


Nähere beim Güter⸗Agenten Deſchner, Fleiſcher⸗ 


gaſſe No. 7 


Eine in voller Nahrung ſtehende Hakenbude, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft in einem bedeuten⸗ 
den Kirchdorfe, wo zwei Kirchen ſind, dazu ge⸗ 
bören 7 Kulmiſche Morgen Weizenboden 1. Klaſſe, 
ſoll mit Inventarium ſofort für 5,500 Thlr. verkauft 
werden, bei geringer Anzahlung. Alles Nähere bei 
F. A. Deſchner, Fleiſchergaſſe 71. 
c 


+ pr., das außerdem noch a 


200 Thlr. 
Stelle geſucht, Frauengaſſe 48. 


Langgaſſe No. 26, iſt die 2 ; 
ſtehend in 2 freundl. 4 Rüde, Noos, 
Keller, Waſſer auf dem Hofe, mit auch ohne Mös 
ci — 3 zu vermiethen. Näheres unten 


. ͤ 1 2 EEE TEEN 
Ein mit dem Holz⸗Geſchäfte, und 
namentlich für den Landbedarf praf 


einer langen Reihe von Jahren in 
einem größeren Holz-Geſchäfte, ver⸗ 
bunden miteiner Dampfſchneidemühle, 
als Buchhalter thätig iſt, und dem die 


Ein Grundſtück auf der Rechtſtadt gele⸗ 
MZ gen, beſtehend aus 3 Wohnungen, Hofplatz, 


tiſch vertrauter Mann, welcher ſeit 


beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht eine anderweitige Stelle. Geehrt 


Reflectanten belieben ihre Adreſſe un? 
ter M. G. poste restante Elbing bis zum 
1. Juli gefälligſt einzuſenden. 4a 


geſucht durch den 
Kaufmann W. MWatthesias in Berlin. — 


Ein junger Mann in geſetzten Jahren, von ande, 
nehmen Aeußeren und gut empfohlen ſucht für Dir 
Hel, 5 J. eine Reiſeſtelle. 
ef. 
Glück in Wittenberg a. Elbe. 
NB. Briefe von Agenten werden nicht berüch 
ſichtiget. 


»!)!)E! . ²˙ EEE 
Wirthſchaftsbeamten⸗Geſuch. 
Ein älterbafter, unverheiratheter, mit guten 
Zeugniſſen geriebener und der polniſchen Sprach 
mädtiger Wirthſchafter wird zur ſelbſtſtändigel 
Fubengg einer kleineren Beſizung fofort unter F 
A: In der Expedition dieſer Las geſucht⸗ 


＋ 
Turn- und Fecht-Verein. 
urn-Uebungen: Montag und D 
Abends von 25 Uhr. > wee 
Fecht-Uebungen: Mittwoch, Morgens vol 
$—8 und Sonnabend, Abends von 7;—9 Uhl 
Anmeldungen werden im Uebungslocale 3) 
dem Stadthofe in der Uebungszeit angenommel 
[4807 


Der Vorstand, 


Angekommene Fremde. 
Am 21, Juni. 

Englisches Haus: Graf Krodow-Wickerode “ 
Krockow. Kaufl. Cramer n. Gem. a. Bordeau⸗ 
G25 den Ben 1 a. 
Gen u. Obermüller a, Nürnberg. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Ertanzer a. Binge 

. a. Leipzig, Müller a. Berlin, Landsbeg 
f 28 Gut beſ Schlick a. Orgenburg. 

5 © Thorn: Rittergutsbef. v. Holzendel 

be Para a. Livland, Röhrig a. Wiczoczin. 10 
22 el. v. Dühren u. Brauereibeſ. Warkenſtel 
Fel iegenhof. Vermeſſer⸗Rev. Baumann a. Berli 
de dmeſſer Genſch a. Neuſtadt. Fabr.⸗Dirigel 
Dec n. Tocht. a. Aachen. Fabrikant Peters“ 

ejlau, Mad Sudermann a. Marienburg. 
alter's Hotel: Nitterqutsb. v. Pawlowski! 
Poſen. Adminiſt. Hoffmann a. Neuhoff Nentie“ 
Schönlein a. Rekan, v. Schmebling a. Brest 
u. Stuhr a. Danzig. Kaufl. Neumann, Wechſe! 
mann u. Frickert a. Berlin, Lamprecht a. Steil 
u. Oppenheimer a. Breslau. 
Schmelzer's Hotel: fıufl, Löwe u. Meierhei⸗ 


Leipzig. 


Leipzig, Schultze “ 


Zwei Reiſende werden für renomm. Gejchäflt 


I} 
Offerten werden erbeten unter Adr. C. 


—— no 


— — 


a. Berlin, Crede a, Offenbach u. Reichhold | 4 


Deutsches Haus: Kaufm. Reinhardt a, Raste“ 


burg Oekon. Ulemann a. Mewe. Mühlendeſiß⸗ 
Rosler a. Marienwerder. Gutsbeſ. 5 8 10 
Lowenbagen. Reſtaurateur Oelsner a. Memel 
Schiffscapit. Pauli a. Holland. 
Hotel St. Petersburg: Kaufleute Rewald 
ne nt 95 EN a. 0 
Ö ‚a. Groſſefehn, Krüger a. Tiegenhof. Ci 
ditor Gießler a. Saanen 3 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Känig!. Mavizatlenetehals zu Danzig, 


= 2 . A.herit. 
S 5 Ya. seien Wind ard Wetter. 
F — len E hu SET 
20 4 1336,99) 17, N. ruhig; hell und ſchön , ſy 
ter Abends bezogen. 
13,3 S. ſtill; bezogen, Regen. 


210 8 336,98 | 


12 336,64 18,90 N. rubig; bewölkt, Horizont 
| bübig- 3 
Hiezu eine Beilage. 


er 


AT We N 


Beilage zu No. 937 der Danziger Zeitung. 


Freitag, den 21. Juni 1861. 


Das ſtädtiſche Lazareth. 

Die Angelegenheit des ſtädtiſchen Lazareths ſcheint, nachdem 
fie eine lange Reihe hö pſt unerquicklicher Stadien durchgegangen, 
endlich zum Aoſchluß geführt zu werden. Wie wir bereits früher 
mittheilten, ſind die betreffenden Statute bereits entworfen und 
kommen demnächſt zur Verhandlung. 

Der Entwurf des wichtigſten Statuts, betreffend die Ver⸗ 
waltung des ftästifhen Lazareths und das Verhältniß der 
Stadt zum Lazareth, theilen wir bei der Wichtigkeit der Sache 
nachſtehend mit: 

Das unter dem Namen „Städtiſches Lazareth“ in Dan⸗ 
zig beſtehende Krankenhaus hat ſchon in der freiſtädtiſchen Zeit 
und zwar durch geſetzgeberiſche Acte der freiſtädtiſchen Regierung 
die Beſtimmung erhalten, die Bedürfniſſe der Armenkrankenpflege 
in der Stadt zu befriedigen und dieſe Beſtimmung ſeitdem ſtets 
unter Direction und Aufſicht der Stadtbehörden durch Verwen⸗ 
dung der Revenlen der dem Inſtitute durch Vermächtniſſe, milde 
Beiträge und ſonſt erworbenen eigenthümlichen Vermögens, und 
im Falle der Unzulänglichkeit derſelben durch Verwendung der von 
Seiten der Stadt dem Inſtitute geleifteten Zuſchüſſe und eröff⸗ 
neten Einnahmequellen bis in die neueſte Zeit erfüllt. 

Dieſer Beſtimmung fol das Lazarety auch in Zukunſt, je⸗ 
doch unbeſchadet der demſelben rückſichtlich ſeines Vermögens zu⸗ 
ſtehenden Rechte erhalten bleiben. 

In Betracht aber, daß die Organiſation der Verwaltung, 
wie fie bisher beſtanden, den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr ent⸗ 
ſpricht und einer Reform bedarf, und daß es nothwendig iſt, die 
für die Verfaſſung und Verwaltung des Inſtituts künftig in An- 
wendung zu bringenden Grundſätze dauernd feftzuftelen, iſt von 
den ſtädtiſchen Behörden unter Zuziehung der bisherigen Vorſte⸗ 
ber des Lazareths das gegenwärtige Statut angenommen und von 
der Kgl. Regierung als Ooer⸗Aufſichtsbehörde beſtätigt worden. 

$ 1. Die Direction der Anſtalt, welche den Namen „Vor⸗ 
ſtand des ſtädtiſchen Lazareths“ führt, ift einem Collegium 
übertragen, welches beſteht aus vier Bürgermitgliedern, von denen 
eins Mütglied der Startverordnetenverſammlung ſein muß, und 
einem der beſoldeten Mitglieder des Magiſtrats als Vorſitzenden. 

Die vier Bürgermitglieder verwalten ihr Amt als ein Eh⸗ 
renamt unentgeltlich. Das vorſitzende Magiſtratsmitglied wird 
von dem Präſes des Magiſtrats⸗Collegii auf unbeſtimmte Zeit 
ernannt und kann jeder Zeit abberufen und durch ein anderes Ma⸗ 
giſtratsmitglied erſetzt werden. ; 

Die Bürgermitglieder werden vom Magiſtrat aus der Zahl 
von dreien durch das Vorſtancs- Collegium für jedes ausſchei⸗ 
dende Mitglied zu präſentirenden Candidaten gewählt und nach⸗ 
dem die Stadtverordnetenverſammlung über die Gewählten gehört 
worden, verpflichtet. ; 

Die Wahl derſelben erfolgt für die Dauer von vier Jahren. 
Jedes Jahr ſcheidet ein Mitglied nach der Anciennität aus; bei 
der Neuwahl ſind die abtretenden wieder wählbar. 

Uebergangsbeftimmung: Die gegenwärtig im Amt bes 
findlichen Vorſteher verbleiben in ihren Stellungen und wird zwi⸗ 
ſchen ihnen die Reihenfolge, nach welcher ſie innerhalb der näch · 
ſten vier Jahre nach Inkraftſetzung dieſes Statuts ausſcheiden, 
durch das Loos beſtimmt. ce *, 

Die Niederlegung des Amtes vor Ablauf der vierjährigen 
Amtszeit ift den Vorſtehern nur aus Gründen geſtattet, aus wel. 
chen nach den Geſetzen die Niederlegung einer Vormundſchaft ſtatt⸗ 
finden darf. Die Neuwahl findet in dieſem Falle nur für die noch 
nicht vollendete Amtszeit des Ausſcheidenden ſtatt. Die Urlaubs⸗ 
Ertheilung an Vorſtandsmitglieder für einen längeren Zeitraum, 
als 14 Tage, erfolgt durch den Magistrat, bis zu 14 Tagen durch 
das Vorſtands⸗Collegium. Der Beurlaubte wird durch die übri 
gen Mitglieder vertreten. 

9 2. Der Vorſtand des Lazareths iſt dem Magiſtrat un⸗ 
mittelbar untergeordnet. Mit der hieraus ſich ergebenden Be⸗ 
ſchränkung verwaltet er die Angelegenheiten der Anſtalt felbfiftän- 
dig unter eigener Verantwortlichkeit nach Maßgabe dieſes Sta- 
tuts und der Special: Inſtructionen, und iſt zur Einholung der 
Genehmigung des Magiſtrats zu den von ihm zu treffenden An⸗ 
ordnungen nur in den Fällen verpflichtet, wo dies nachſtehend vor— 
geſchrieben oder nach allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen er⸗ 
forderlich ift. 

8 3. Der Vorſtand führt die unmittelbare Leitung und Auf⸗ 
ſicht über die Anftalt. 

I. Das Recht der Auſſicht erſtreckt ſich auf alle Zweige der 
Verwaltung und ſind demſelben alle bei dem Lazareth angeſtellten 
reſp. beſchäftigten Aerzte, Beamten und zu den Hausdienſten an⸗ 
genommenen En ohne Ausnahme unterworfen. Insbeſon— 
dere unterliegt dem Aufſichtsrecht des Vorſtandes auch die Amts⸗ 
verwaltung der Geiſtlichen und des Schullehrers. 

Er übt dieſes Recht aus, einmal durch temporäre General. 
Reviſionen, welche von dem Geſammt-Vorſtande jährlich wenig⸗ 
ſtens 2 Mal unter Zuziehung der Oberärzte und des Ober⸗In⸗ 
ſpectors abgehalten werden müſſen, ſodann durch Uebertragung 
der Inſpection über die einzelnen Zweige der Verwaltung an 
einzelne Mitglieder. Dieſe Jnſpection der einzelnen Verwal⸗ 
tungs zweige muß jedoch wenigſtens alle zwei Jahre zwiſchen den 

itgliedern des Vorſtandes wechſeln. Abgeſehen hiervon iſt 
aber jedes Vorſtands⸗ Mitglied zu jeder Zeit ſo berechtigt, als 
verpflichtet, ſich genaue Kenntniß vom regelmäßigen Fortgonge 
der Verwaltung zu verſchaffen und bedarf hiezu keiner beſonderen 
Autoriſation. 

Kein einzelnes Mitglied des Vorſtandes iſt jedoch berechtigt, 
ſelbſt zur Beſeitigung vorgefundener Mängel unmittelbar Verfü- 
gung zu treffen, vielmehr verpflichtet, ſolche in der nächſten Con⸗ 


giſtrat vorbehalten iſt, folder Pflichtverlezungen ſchuldig, welche darauf das Weitere verfügt reſp. der Inhalt in den Gonferenzen 
nach dem Ermeſſen des Vorſtandes ein Einſchreiten gegen die- zur Kenntniß des Vorſtandes gebracht. 

ſelben nothwendig machen würden, ſo hat der Vorſtand unter Die Vertretung und Correſpondenz des Lazareths in ärzt⸗ 
Darlegung des Sachverhalts und Beifügung der Beweismittel licher Beziehung führen die beiden Oberärzte jährlich alternirend 
an den Magiſtrat zu berichten und dieſem die weiteren Schritte zu nach der für dieſelben beſtehenden Inſtruction. 

überlaſſen. ; $ 13. Der Vorſtand ift berechtigt, den Beamten der An⸗ 

8 5. II. Die dem Vorſtande vorbehaltene Leitung umfaßt | fiat bis zu 8 Tagen Urlaub zu ertheilen und ordnet die Stell⸗ 
folgende Functionen: vertreturg. Für einen längeren Zeitraum iſt der Urlaub durch 

1) Die Verwaltung des Vermögens der Anftalt incl. der Vermittelung des Vorſtandes bei dem Magiſtrat nachzuſuchen; 
von der Stadt zu leiſtenden Zuſchüſſe innerhalb der Grenzen | der Vorſtand hat bei Ueberreichung des Geſuchs ſeine Vorſchläge 
des Etats. über die Vertretung beizufügen. 

Dieſer Etat, welcher alljährlich aufzuſtellen und ſpäteſtens $ 14. Die Abänderung dieſes Statuts bleibt unter Geneh⸗ 
im September jedes Jahres dem Magiſtrat zur Genehmigung migung der Königl. Regierung jederzeit vorbehalten. 
einzureichen iſt, muß ſeſtſtehende Titel erhalten, die ſich gegenfeitig | x üñ1ç„d ã « E 
nicht übertragen dürfen. Wird die Ueberſchreitung einzelner Etats⸗ Mannigfaltiges. 
titel nothwendig, ſo hat der Vorſtand die Genehmigung hiezu — (N. E. A.) Vor einigen Tagen brachten Stettiner Zei⸗ 
rechtzeitig beim Magiſtrat nachzuſuchen. tungen Kunde von einem Ereigniß, das ſich auf der Bahn, in der 

Etwaige Erſparniſſe an den von der Stadt geleifteten Zu, | Nähe des Stettiner Bahnhofes, jenſeit der Oder zugetragen. Ein 
ſchüſſen find als ſolche in der Jahresrechnung nach zuweiſen. Locomotivführer, welcher dort einige Güterwagen auf einer nach 

Der Vorſtand führt ferner die Kuratel über die Kaſſe und dem Ufer der Oder führenden Seitenſchiene dirigirt, wo ihr In⸗ 
das geſammte Rechnungsweſen nach Maßgabe der Inſtruction für halt in Kähne verladen werden ſollte, bemerkt nicht ſobald, daß 
den Rendanten vom 20. Nov. 1848 und übernimmt derſelbe in | der von Altdamm heranbrauſende Zug in Gefahr iſt, da die Weiche 
feiner Geſammtheit diejenige Verantwortlichkeit für die vorſchrifts⸗ noch nicht für die Brückenfahrt wieder eingerückt war, auf dies 
mäßige Kaſſenverwaltung, welche nach dem erſten Abſchnitt Nr. 5 [ Seitengeleiſe und fo in die dort 18 bis 20 Fuß tiefe Oder zu 
bisher vorzugsweiſe dem Zinsamts⸗Vorſteher auferlegt war. gerathen, als er auf eigene Verantwortung den ungeheuern Ent⸗ 

Sämmtliche nach dieſer Inſtruction zu erlaſſenden Anwei— ſchluß faßt, ſich mit der vollſten Kraft feiner Maſchine dem Zuge 
ſungen ſind von dem Vorſitzenden und wenigſtens einem Mitgliede, [entgegen zu werfen. Ein über alle Erwartung glücklicher Erfolg 
welches der Vorſtaud hiezu beſtimmt, zu vollziehen. hat dieſe wahrhaft heroiſche That gekrönt, und wenigſtens iſt von 

§ 6. 2) Der Vorſtand beſchließt, in welcher Weiſe die Be- den zahlreichen Paſſagieren des dem Untergange geweihten Zuges 
dürfniſſe für das Lazareth zu beſchaffen find, und hat die zur] keiner auch nur irgend erheblich verletzt worden, auch ſoll der 
Ausführung dieſer Beſchlüſſe erforderlichen Anordnungen zu tcef» kühne Retter ganz unbeſchädigt ſein. Es iſt wohl kein Zweifel, 
fen. Als Regel iſt feſtzuhalten, daß alle Bedürfniſſe des Lazareths | daß in Bezug auf Muth und Todesverachtung ſich die That die⸗ 
durch Lieitation beſchafft werden müſſen. ſes Locomotioführers den außerordentlichſten Thaten gleichſtellt, 

87. 3) Der Vorſtand vertritt in feiner Geſammtheit die An- | von denen uns die Geſchichte aller Zeiten Kunde giebt, und nun 
ſtalt als eine moraliſche Perſon nach Außen den Behörden und Pri- | fragen wir nach der Anertennung? Nicht einmal der Name die⸗ 
vatperſonen gegenüber, ins Beſondere auch in Prozeſſen. Alle in | ſes bürgerlichen Helden ift bekannt gemacht worden, viel weniger 
dieſer Richtung hin abzugebenden rechtsverbindlichen Erklärungen | wurde er officiel belobt. Von einem Inſpector der anhaltiſchen 
erfolgen von dem Geſammtvorſtande, fo wie alle Verträge in [ Bahn haben wir privatim erfahren, daß der entſchloſſene Mann 
deſſen Namen abgeſchloſſen werden. Jede Ausfertigung bedarf | aus der Provinz Preußen gebürtig iſt und Kamke (wenn wir 
der Unterſchriſt des vorſitzenden Magiſtratsmitgliedes und wenig- recht gehört) heißt. Die Direction feiner Bahn hat ihm ein Geld⸗ 
ſtens zweier Mitglieder des Vorſtandes. gej&ent von 500 Thlrn. gemacht, und die Rettungsmedaille fol 

$ 8. 4) Die Anſtellung der Oberärzte, des Ober Inſpee⸗ | er auch noch erhalten, die, wenn fie für ſolche Thaten ertheilt 
tors, des Ober- Apothekers und des Rendanten bleibt dem Magi⸗ | wird, der böchſte Ehrenorden des Landes zu fein ſcheint. Außer⸗ 
firat vorbehalten, doch ſoll der Vorſtand im Falle der Beſetzung dem fol ſämmtlichen Beamten preußiſcher Eiſenbahnen die That 
dieſer Stellen unter Mutheilung der eingegangenen Meldungen an | des tapfern Kamke bekannt gemacht worden ſein, und darf wohl 
denſelben mit ſeiner gutachtlichen Erklärung gehört werden. Die nicht befürchtet werden, daß ſie nun alsbald, um 500 Thlr. zu 
Anſtellung und Entlaſſung der übrigen Beamten, nament ich des gewinnen, leichtfertige Nachahmung findet. Der Selbſterhaltungs⸗ 
Hausmeiſtere, der Speiſeverwalterin und der Wäſcheverwalterin, trieb iſt ein genügender Blitzableiter. Eine öffentliche rüh mlich e 
ferner der Bureaugehilfen, erfolgt durch den Vorſtand auf Vor⸗ Anerkennung in allen amtlichen Organen des Staates wäre denn 
ſchlag reſp. nach Anhörung des Ober » Inſpectors, diejenige der doch wohl das Wenigfte geweſen, was eine ſolche That nach ſich 
Aſſiſtenzärzte und Apothekergehifen auf Vorſchlag reſp. nach Anhz: ziehen mußte, in andern Ländern hätte man das Verdienſt viejes 
rung der Oberärzte; diejenige ves Krankenwärterperſonals endlich] Mannes im großartigen Maßſtab feiner Handlungsweiſe zu ehren 
auf gemeinſchaftlichen Vorſchlag reſp. nach Anhöcung der Ober verſtanden. 
ärzte und des Ober- Inſpectors. — Ein Münchener Correſpondent der Kreuz- Zeitung ſchreibt: 

Die Annahme und Entlaſſung des eigentlichen Geſindes, fo ] „Uebrigens war der abgetretene Kriegs⸗Mimiſter Lüder zu viel 
wie der vorübergehend beſchäftigten Arbeitsleute bleibt dem Leg: Patriot und Soldat zugleich, als daß es ihm hätte einfallen kön⸗ 
teren überlaſſen. u nen, exit in der Verfaſſung nachzublättern, ob die oder jene Aus ⸗ 

Die gegenwärtig im Amte befindlichen Beamten verbleiben gabe gerechtfertigt ſei; ihm genügte ſeine Ueberzeugung und das 
in ihren Stellungen, find jedoch den Beſtimmungen dieſes Sta.] Bewußtſein der Ehrlinteit. 8 
tuts überall unterworfen. ee Im „Nürnberger Anzeiger“ finden wir folgende Pa · 

$ 9. Die Functionen des evangeliſchen Geiſtlichen an der rallele, die weit mehr ein politiſches als ein Curioſttätsinter ſſe 
Anſtalt find dem Geiſtlichen zum heiligen Liichnam, diejenigen des | darbietet: Nürnberg mit 60.000 Einwohnern befigt 10 Kirchen 
katholiſchen dem an der Carmeliterlirche fungirenden Geiſtlichen [und Cop llen, 22 Brauhäuſer, 16 Buchhandlungen und zahlt 
übertragen. So lange nicht eine andere Einpfarrung des Lazareths 80,000 Fl. Gewerbeſteuer. Regensburg mit 26,000 Einwohnern 
erfolgt, hat es hierbei fein Bewenden und bedarf es einer beſon⸗ beſitzt 24 Kirchen und Capellen, 33 Brauhäaſer, 2 Buchhandlun⸗ 
deren Berufung dieſer Geiſtlichen nicht. gen und zahlt 16,000 Fl. Gewerbeſteuer. 

Die Einweiſung des evang liſchen Geiſtlichen in die mit dem — Ju der Gegend don Binzen wird der ſaure 1860er 
Amte verbundenen Einkünfte erfolgt durch den Vorſtand vermit-] Wein unter dem Namen „Dalwigt“, dagegen der feurigz⸗ſüße 
telſt eines von demſelben aus zufertigenden und von dem Magiſtrat | blumenreiche 18594 r unter dem Namen „Garibaldi' verlangt 
zu beflätigenden Genußzetteis, welcher auch den Ulafang der dem⸗ | und verabreicht. 
ſelben obliegenden Leiſtungen ergiebt. — Der einſt ſo viel genannte Schmied von Gretna 

Der Schullehrer, welcher zugleich für die im Kinderdepot [Green, der ſo viele engliſche Liebespärchen in Ehefeſſeln flug, 
befindlichen Kin der beſtimmt iſt, wird vom Magiſtrat berufen. uud ein hübſches Stück Geld dabei verdiente, iſt, 63 Jahre alt, 

§ 10. 5) Ueber die Verwaltung irdes Kalenderjahres hat | geftorben. Er hieß John Murray. 
der Vorſtand dem Magiſtrat außer der eigentlichen Rechnung 

Producten⸗Märkte. 


einen vollſtändigen ER zu erſtatten, der mit dieſer ſpäteſtens 
bis zen 15. Dei jenes daß e einzureichen ii Königsberg, 20, Jun. (f, H. 8) Wind SW. . 20. Weiten 
$ 11. Der Vorſtaud bildet ein Kellegium und erledigt alle] ſehr flau, 90 581 N Re 9,3 Ye 5e ne „Beien 
ihm obliegenden Geschäfte e durch zu faſſenden Beſchluß. 8 7200 0 5 85 1 2 Bei — Moden 5 
u di⸗ſem Behuf verſammelt ſich der Vorſtand im Lazareth | Hau, loco 110 BB ez, Termine matt, / 
ste we 1 Dr ln Ehe | BILD GP Deal at SEE 
einer beſtimmten i ei Mu oft der Vorſitzende die | 48 2 G. — Gerfte ganz beg . 85 8 
Ciaberufung für nötbig hält, zu Conferenzen, zu welchen die [bez. — Hafer weichend, loco 62734 2 26 ‚Sr be * 7 
Oberärzte 00 der Ober-Inſpector zum ziehen 15 und in wel- 28% Br, 27 . Gd. — Grbfen flau, weiße od; 5091 95%, 
| der Anstalt inri Futter 20 98 , graue 53 % — Bohnen 65 n dez. — Widen 
chen alle auf die Verwaltung der Anſtalt, deren Einrichtung, auf 3546 Ga ber. — Leinſaat mittel 105— 4 58 Ge bez, — Leine 
nnn, ::. — Mibsl 12% u & Br. Selitipe el 
und Verfügungen der Behörden beſprochen werden und durch Be. 70 2 Je C Br 
ſchluß ihre Erledigung finden. Die Oberärzte und der Ober: Spiritus den 20. loce Verkäufer 193 2 und Käufer 10 3 ohne 
Inſpector nehmen an dieſen Conferenzen mit berathender Stimme Fes, u ul Berfäufer 207 26 wi Jah, De hoc 20h A mit 
Theil und verbleibt die Entſcheidung und Beſchlußnahme dem 5 5 nter 
Vorſtande allein. Letzterer iſt jedoch verpflichtet, wenn beide 


mit Faß. Alles * 8000 4 Tralles. 
* * 5 Zr . TTT. — 
Oberärzte übereinſtimmend auf eine Abänderung oder Einrichtung 
dringen, welche vom Vorſtande nicht genehmigt worden, über die 


5 Wolle. 
B erlin, 19. Juni. 855 U. 9:3 ) gu unferem heute begonnenen 
Differenz unter Anführung der von beiden Seiten geltend gemach⸗ . 
ten Gründe dem Magiſtrat Bericht zu erftatten und deſſen Ent- 


Wollmankt ist ein ungewöhnlich großes Quantum angefahren worden. 
ſcheidung einzuholen. Bei dieſer Entſcheirung hat es demnächſt ſein 


lles auf den anderen Märkten unver ; fi bierber ge⸗ 
bad, und beträgt das Quantum, eee Be iR wobl 
nicht weniger wie 160,000 Ctr. Die W schen finden wir im Allgesvel⸗ 
le ee a en ar 
Ueber alle von dem Vorſtande gefaßten Beſchlüſſe iſt von a 1 
einem der Mitglieder ein Protokoll zu führen, welches von ſämmt⸗ wenig oder gar nicht unter vorjährigen Preiſen, und da die Käufer dieſe 
lichen anweſerden Vorſtands mitgliedern vollzogen wird. 
Die Beſchlüſſe werden nach einfacher Majorität gefaßt. 
Zur Faſſung eines giltigen Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von 


nicht anlegen wollen, ſo iſt bi t, Nachmittags 4 Uhr, noch fait nichts 
verkauft. Nur . — . — aut behandelte Partien find mit 3 — 
4 c unter vorjährigen Preiſen verkauft. 
bei 8125 7 von anderer ee — ven um 
3 9 eißt es: tet er, die Engländer fangen an, 
ſichtsrechtes iſt derſelbe befugt, Disciplinarſtrafen gegen die von | wenigſtens 2 Mitgliedern außer dem Vorſitzenden nothwendig, 3 een ban Ranger Thulern echte Pormittapptte w 
ihm nach 8 8 anzuſtellenden Perſonen zu verhängen. und giebt bei Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden den kaufen, während die Rheinländer und Franzoſen noch unthätig bleiben, 
Dieſelben beſtehen: 1) in Rügen, 2) in Geldſtrafen bis zu Ausſchlag. f Auf den Lägern rubt das Geſchäft. Hochfeine Pommerſche und Marker 
3 Thalern, weitergehende Strafen ſind beim Magiſtrat zu be⸗ Letzterem gebührt die Leitung der Verhandlungen. sd 15 erfahten verhältnißmaßig größere Preisabſchläge, Preußi⸗ 
antragen. ) $ 12. Sämmtliche an den Vorſtand avreffirte Schreiben be weniger. 
Machen ſich diejenigen Beamten, deren Anſtellung dem Ma» werden von dem Vorſitzenden eröffnet und präſentirt und wird Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


mäßig zunächſt den Oberärzten, reſp. dem Ober: Inſpector ob⸗ 


; ängel anzuzeigen und ihnen 
die Anordnung des Erforderlichen zu üb en zeig 5 


8 4. Behufs Ausübung des dem Vorſtande zuſtehenden Auf⸗ 


Bekanntmachung. 

Es wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß baares Geld, Papiergeld, Werthpapiere, Ju⸗ 
welen und überhaupt alle Fahrpoſt⸗Gegenſtände, 
welche nach Belgien, Frankreich und Großbritannien 
via Belgien beſtimmt ſind, nicht in Briefform zur 
Verſendung kommen dürfen, ſondern in beſondere 

adete, denen ſtets eine Begleitadreſſe beizugeben 
iſt, verpackt werden müſſen. 

Packete nach Frankreich, welche baares Geld, 
Pretioſen, Juwelen, Werthpapiere (Banknoten, 
Wechſel, Kaſſen⸗Anweiſungen, Actien, Staatspa⸗ 
piere, Obligationen u. ſ. w.), und andere werth⸗ 
volle Sachen enthalten, müſſen eine Emballage aus 
feitem Leinen oder ſtarkem, nicht durchſichti⸗ 
gem Wachstuch, ohne auswendige Naht haben, 
und ausreichend und vorſichtig verſiegelt ſein. Sen⸗ 
dungen mit Kaſſenanweiſungen und anderen Werth⸗ 
papieren nach Belgien und nach London ſind 
auch in Emballagen von ſtarkem und feſtem Pack⸗ 
2 70 zulaſig wenn ſonſt die Verpackung nach 

aßgabe der Weite des Transports und des In⸗ 
hals haltbar und ſichernd iſt. 

Schriftliche Mittheilungen dürfen in den Packe⸗ 
ten nach den genannten Ländern nicht enthalten ſein. 
& Die Signatur muß bei den Sendungen nach 
Großbritaunien die vollitändige, mit lateinischen, 
deutlichen Buchſtaben geſchriebene Adreſſe des Em⸗ 
pfängers enthalten, und darf auf der Sendung 
weder aufgeklebt, noch aufgeheftet ſein; bei den 
Sendungen nach Belgien und raukreich muß 
die Signatur aus mehreren Buchſtaben oder Num⸗ 
mern mit Angabe des Beſtimmungsortes beſtehen. 

Die Begl itadreſſen zu den nach Frankreich 
und Großbritanien beſtimmten Sendungen müſſen 
offen fein und dürfen außer den auf die Beförde⸗ 
rung und Beſtellung bezüglichen Angaben keine 
weiteren ſchriftlichen Mittheilungen Bi den Em⸗ 
a enthalten; dagegen muß der Name des Ab⸗ 

enders darin angegeben und ſein Siegel beigedrückt 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation 


5 
Berent, den 30. December 1860, 

Das den Gaſtwirth und Orgelbauer Johann 
und Magdalena Maſſlowski'ſchen . gehörige 
Grundſtück Berent, Amtsfreiheit No. 8. abgeſchäßt 
auf 5052 , zufolge der nebſt Hppothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll am 

10. Auguſt 1861, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realford erung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 
melden. 12518] 


Elberfelder Zeitung. 


Hoffentlich werden die geneigten Leſer der „Elber⸗ 
felder Zeitung“ ihr das Zeugniß nicht verſagen, 
daß ſie ihr Verſprechen gehalten und keine Anſtren⸗ 
ungen und Koſten geſcheut habe, durch Telegramme, 
Privatcorrespondenzen und raſche Benutzung der 
einheimiſchen wie ausländiſchen Zeitungen ihren 
Leſern moͤglichſt ſchnelle Kunde von den ſtattgefun⸗ 
denen Ereigniſſen mitzutheilen Sie glaubt, eben ſo 
ein anderes Verſprechen erfüllt zu haben, nämlich, 
die wichtigeren Begebenheiten nicht von einem ein- 
feitigen Partei » Standpunkt aus, fondern weit mehr 
nach der inneren Natur der Dinge, nach ihren fac⸗ 
tiſchen Verhältniſſen und ihren wirklichen Beziebun⸗ 
gen zu beurtheilen. Auf unſer Urtheil haben wir, 
ſo viel als möglich, irgend einer Partei⸗Anſicht 
keinen beſtimmenden 3 geſtattet und glauben, 
. A ase greg oft von an 6 59 
l h 5 , | Ereigniiien ſelbſt iſt gere tfertigt worden. Wir haben 
5 . 3 — 5 unſere Verfaſſung geehrt, wie 8 ein anderes 
re 5 . ad | Blatt, haben aber jelten in das Geſchrei eingeſtimmt, 
chriftliche Mittheilungen enthalten. Die Begleit- was ei en ſofortigen Ausbau derſelben in allen C 
adreſſen nach Belgien und Frankreich ſind in fran⸗ as einen ſofortigen Ausbau derſe . 
zöfiiter Sprache ab zufaſſen. ſequenzen ihrer Grundſaze verlangte. Wir ſind über⸗ 
Die Begleitadreſſen zu Sendungen nach Groß⸗ del b lebe gebe ind. A —— e 
britannien, welche in engliſcher oder franzöſiſcher Des 90 ee Vor en in allen Din 
Sprache abzufafien find, müſſen auch die Angabe gen, die unſere Regierung in orſchlag brachte und 
der Wohnung des Empfängers enthalten, wenn die in denen wir ein Intereſſe des Landes erkannten, 
Sendungen nicht an bocgeftellte Perſonen oder auf der Seite unſerer Regierung: wo wir anderer 
große Handlungshäuſer adreſſirt ſind. Anſicht ſind, ſprechen wir ſolche aber eben ſo offen 
Außer den Begleſt⸗-Adreſſen iſt die Mit: Ar 25 Wobl leine Sande hol e De 
Sin beſonderer, für die Zollbebörden beſtimmter fordern beſtrebt iſt. So werden wir es auch in Zu⸗ 


die BERLINER BERSEN -ZEITUNG 


erscheint unverändert, wie bisher, täglich (mit Ausnahme des Sonntags) zweimal, u. zwar in ihrer Abend- 
Ausgabe als ein Central-Organ für die commerciellen und industriellen Interessen im ausgedehnte- 
sten Sinne, und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, so dass sie nach allen 
Richtungen hin das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen 
die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, die wir schon jetzt in einer wohl kaum sonst wo 
gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren. Die verschiedenen Beilagen der Zeitung 
erscheinen gleichtalls wie bisher-nach Massgabe des vorhandenen Stoffes. 

Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert. Alle Post- Anstalten und Zeitungs-Spe- 
diteure nehmen Bestellungen auf die Zeitung an, in Berlin auch 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Leitung.“ 
(Charlotten-Strasse 28.) 


5172] 


Im Verlage des Unterzeichneten ift erfbienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Illuſtrirter 


Führer durch Danzig 


un 


ſeine Umgebungen. 


Cart. 12 ½ Sgr. 


A. W. Kafemann. 


10 Thaler Pr. Court. 


kostet terzeichnetem Baukhause ein ganzes Original-Actien-Loos (geth 4 
den 3 und 19. Juli stattfindenden Ziehung der grossen (getheilte im Verhältniss) zu 


Staats-Geld-Verloosung, 


welche letztere ihrer Gesammtbeit nach 14,000 Gewinne enthält, worunter: 
event, 100,000 Thaler, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 5 à 4000 
3000, 2500, 3 4 2000, 5 & 1500, 4 X 1200, 34 %% etc. etc. 5 
Die Gewinne werden in Vereins- Münze oder Preussischen Cassen-Anweisungen durch unter- 
zeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutschlands ausbezahlt, — Ziehungslisten und Pläne werden 
dem geehrten Interessenten gratis zugesandt, und auswärtige mit Rimessen versehene Aufträge 
prompt und diseret sowie portofrei ausgeführt, 


A. Scharlach & Neumann, HAMBURG. 


In jüngster Ziehung, welche am 13, 5 ; 1 
* De it 278 Hauptgewinn zu Theil. und 14. Juni stattfand, wurde einer Actie aus unserem 


Ein- & Verkauf von Staatspapieren u. Geld- & Wechsel-Geschäft. 


hr ai 45 framgöfiher ae kunft halten und das Urtheil über unſer Beſtreben 
ſiti den Send 4 8 mit Zuverſicht unſerem verehrten Leſerkreis uͤberlaſſen. 
tranſitirenden Sendungen nach Frankreich und Groß⸗ Zu Beſtellungen auf die „Elberfelder 


britannien zweifach gleichlautend ausgefertigt ſein Zeitung“ für das dritte Quartal 1861 bei den 


—— — — ——ũ——᷑—— öö — ä —b — —-—- — 
te 8. l 111 En 5 i Königl. e wird ergebenſt | Kaiserl. Königl. österr, fl. 100 Loose V. 9 ahre 1858. 
Schnick. Sens bi Sen NEST ER große Ziehung am 1. Juli 186, 


25 Sgr., bei den Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen mit Gewinnen von fl. 250,000 200,000 50,000 40,000 20,000 10,000 ze. 


2 Tölr. 5 Sgr., im übrigen Deut hland 2 Thlr. r ä 
15 Sgr. einſchließlich ver Proviſtons-Gebübren. Die Niedrigſter Treffer fl. 130, 


nſertions⸗Gebühren betragen die Zeile oder deren find um billigsten Tagescourſe, ſowie auch nur für obige Ziehung gilti 5 
2 i giltig, per Stück à Thlr. 3, — 
Nam 7, Se per 0 Stück — a Thlr 17, — per 11 Stück & Thlr. 30, gegen Frances Ginſendung des Betrages oder 


1 Poſtnachnahme reſp. Poſteinzahlung zu beziehen bei 
Abonnemente Einladung . Albert David, 
„Neue Stettiner Zeitung.“ p. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach der Sehn dee 9 Were 2 78 


7 2 — — — —ꝛ — „. 
Die „Neue Stettiner Zeitung“, welche ſich 6% er 
durch ihre die Tagesfragen in eingehender Weiſe 
beſprechenden Leitartikel und bewährte Original⸗ v 2 1. bur 
Correſpondenzen aus der Reſidenz und der Provinz 5 g Ar 121 * 
Pommern die ſteigende Theilnahme ihrer Leſer er⸗ incl. Porto koſtet bei unterzeichnete Bankhauſe ein viertel Original-Loos zu der am 26 dieſes 
en FE ul, 1 5 dr A dem bis⸗ Monats ſtattfindenden Ziebung der großen ( 

jeifte und in gewohnter Ausſtattung er⸗ = j — 
fenen, insbeſondere wird die Redaction 3 wie Tech Staats Gewinne Ver oofung, 
vor ſich bemühen, die „Neue Stettiner Zei⸗ welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14,000 Gewinne entbält, worunter ſolche von ev. Thlr. 
ien 0 als einen Borkämpfer nesen Die po- 114,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 8570, 
bungen Ber 35 5 W 6860, 5700, 2300, 1700, amd: 7220 0 ſe vian(Ganze und delde Loe ie e 
3 n ach⸗ hältniß theurer.) Es find uns nachträglich nur wenige Dielet ooje disponibel geworden, die wir hiermit, 
en, und dem deutſchen Einheitsgedanken vorräthig, beſtens empfehlen. Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber⸗Thalern durch unterzeich⸗ 


den wärmſten Ausdruck zu geben. 7 lange i 3 ausbezahlt, wel i eli 
Die „Neue Stettiner Zeitung“ enthält außer ib⸗ netes Panlhaus in allen Städten Deulſchlandeeet zu wende an derbe Ziehungsliſten und Pläne 


E —— 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht au Schlochau, 


den 24. Januar 1861. 5 

Das dem Gutsbeſitzer Wilhelm v. Wrichen ge⸗ 
börige, im Dorfe Bergelau belegene und sub No. 
des 5570 10 belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 11,70 Ag. 10 , zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und e in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe jo 

am 9. September 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
i Alle unbekannten Realprätendenten werden aufs 
opfern ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
n dieſem Termine zu melden. 

Feiern e dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: x 

der Gutsbeſitzer Wilhelm v Wrichen und ber 

Gutsbeſitzer Chriſtoph Verch, ſowie die groß⸗ 

jäbrigen Geſchwiſter Thaddäus, Theodor und 

uguſt Masloch, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 59: rem politiſchen Theile ein intereſſ gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher € 
i i m ) \ ſantes Feuilleton, 215 8 an f 
Fuer dee el den Le Are ae Feger an den üben lee, e n Greim in n 4 
} N n⸗Nachrichten auf dem kürzeiten Wege. Sie 
— e bei dem Subpaftations-&erichte anzumelden. erſcheint täglich 2mal zu dem Abonnementspreife Nur 2" Thaler Pr Cour 
Ve n der re in 8 ichen Saal W koſtet bei unterzeichnetem B * *, 3 Thlr. z und 10 Thlr. 18 Prämi 8 3 zu d 
Starszewo verſtorbenen Gutspächters Ernst Boll | Da die „Neue Stettiner Zeitung“ in Stet⸗ | 8. und 9. Juli ——— Ziebung 2ter Abtheilung der großen e eee 


mann iſt das erbſchaftliche Lignidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden daher ſammtliche 
Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein ne nicht, bis zum 


tin und der Provinz Pommern das verbreitetite 8 6 

Tagesblatt iſt und daher vorzugsweiſe als das Or⸗ Braunſchw. Staats⸗Gewinne Verlooſung, 

gan für amtliche Publicationen benutzt wird, ſo welche letztere in ihrer Geſammtheit 15,500 Gewinne enthält, worunter ſolche von Thlr. Pr. Crt. 
empfiehlt ſie ſich ganz beſonders zu Inſertionen, 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, ſechsmal 4000, 3000, 2500, dreimal 2000, 
uli d. 3 — 2 mit 5 Ze. für die geſpaltene Petitzeile bes fünfmal 1500, fünfmal 5 ein Tüten 1000, fünfzigmal 500, 450 mal 400 7c. ze. 

x » + + rechn w 3 1 5 ar 8 * N 5 

einschließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ et werden Die Gewinne werden ba halern oder Caſſenſcheinen in allen Städten Deutſchlands 


. 3 wu ee ausbezahlt. - e berfeb 

1 . dn rap bei⸗ i A f un 1 een dir aulacen Biegungen und Pläne gl. eee 
e 5 2 51. £ Pan pe 5 

zufügen onnements⸗Einladung. „ . Goldfar b, Bankhaus und Effeetenhandlung in Hamburg. 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ih⸗ 
rer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaß. Maſſe mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaffung des Präkluſionserkenntuiſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf 

den 19. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 

in unſerm Aubdienzzimmer No. 1 anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 

Schwetz, den 13. April 1861. 


Königl. Kreisgericht, ˖ 


Die Colberger Zeitung In Dr. Beringuier’s Kronengeiſt iſt der feinſte, flüch⸗ 


Re - rar 
erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, Mittwochs Dr. Beringuier S tige Aetbergeiſt mit den woblriechenven, belebenden und ftärs 
und Freitags, wird im liberalen Geiſte redigirt, Kaiserl, KN PT tenden Theilen der auserleſenſten und koſtbarſten Ingredienzien 
ſucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber KRON ENGEIST test a hetſenen beider Geſclechre und ben neübteft * — 
überſichtliche Zufummenftellung der politischen Er⸗ derlich allen abalichen Pronucien Beg e e 


eigniſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu Auintepen; d'Eau de Cologne. nuch nur als ein koſtliches Rech und Waſchwaſſer, ſondern auch 
fördern, berückſichtigt namentlich lokale und pro- — — 4 ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeister 


i i i inem inter ermuntert und ftärft! — Ausführliche Proſpecte werden gratis perabreicht — 
vinzielle Angelegenheiten, bringt außer einem inter⸗ e Von 1dr. eringulet 9 Ae welcher ausſchließlich in Originalflaſchen zu 12½ Fr und 


effanten Feuilleton regelmäßig die Börſenberichte, in Originalkiſten zu 2 % 15 c debitirt wird, befindet ih in jeder Stadt nur eine Niedelage: 


Schiffsliſten, Marktpreis, amtliche und Privat⸗An⸗ f i 5 
zeigen und iſt dat ausſchließliche Organ des Vereins für Danzig iſt dieſer Alleinverkauf bei Albert N euman N, Langenmarkt Nr. 38, 


für Handel und Induſtrie, ſowie der hierſelbſt ber | ſowie für Dirſchau bei J. Henſel und für Pr. Stargardt bei J. Tb. Kupte. (4240) 
ſtehenden Aſſociationen. — . — — — b 


Der Monnenentipteis betrigt viertefäßetih] Ratten, Ma anzen Dur dos 
bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. Bei S Ratten, Mäuſe Warzen coneeſſionirte Placements-⸗Bureau 


Ä 


Erfte Abtheilung. 4139] 


Biegſame Metallpappe ZI 


1 g Inſertionen wird | Sgr. für die gefpaltene Cor⸗ dlicklicher Ueberzengung u. Llä te,. Garantie } von 
1 e een e en g, F a n dn e 3. Dreyliug, 1 bei anp ere J, | Ferdinand Berger in Choi 
gleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt Colberg, im Juni 1861. 4 — Ticchlergaſſe Nr. 20, -_ : find jederzeit Stellen für Inſpectoren, Adminiſtra⸗ 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig Die Nedaction 2 Frisch gebrannter eu Be Commis jeder Branche, Rechnungsführer, 
fete a Ferne freu an ee | 8188 der „Colberger Zeitung“ Verraten ine Jiger, Yortibeamt > Bauslehe 
eiden dünner nde gegen ö n te 1 x ter, Gärtner, er, Forſtbeamte, Hausleh⸗ 
ist stets zu haben Langgarten 1 07 und rer (Literaten), Diener, Wirtbinnen, Erzieherinnen 


— zu Plafonds in Viehſtällen, zum Belegen 
von Fußböden ꝛc. ꝛc., — halt, nebſt dazu noͤthiger 
Metallfarbe und Nägeln, ſtets vorräthig und läßt 
die betreffenden Arbeiten unter Garantie billigit 
durch den Dach⸗ und Spie eden F. W. 


L e rlin Ge uch. in der Kalkbrenn erei bei Legan. Gefelihafterinnen, Ladenmädchen ıc., ſo wie alle 

Ein eh Mann 15 Sen Familie findet G. Domansky Wwe. un gelen, Gmpfehlungen veriehene argen 

in unſerem Comptoir als Lehrling eine Stelle. [5102] 7 gen aa PD 
200 fette Hammel ſtehen / 


2 
. 
— 


Die Proviſion wird beim Antritt des Engage⸗ 


„ Friedr. Keck, II. B. Maladinsky & Co. i f 
Keck 1 e ga 13. . in ee zum Verkauf in K odzie bei 8 u Für = . en von — 1 
ederverkäufern gewährt Nabatt = und forſtwirthſchaftliche Sämereien⸗Handlung, ni u entrichten. Briefe franco. 
134551 Ber Ehri t. Friedr. Keck. | Commiifions, e Aena. RT . Sa. — 2 
— ET 1 3 — 


— u —53—ü———— 
Drud und Berlag von A. W. Kafenaun in Danzig. 


